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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


ausgeben. 


Amtliches. 

Berlin, 15. Nov. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr- 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: Dem Tribunalsrath, Geheimen 
Juſtizrath Klebs zu Königsberg 1. Pr., den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem tallertido ruſſiſchen Kollegienaſſeſſor Niere bei dem 
Poſtdampfſchiffskomptoir zu St. Petersburg, den Rothen Adlerorden dritter 
& e, dem kaiſerlich ruffiſchen Kollegienaſſeſſor Fomin bei dem Hofpoſtamt 

t. Petersburg, dem kaiſerlich öſtreichiſchen Badearzt zu Wildbad Gaſtein, 
De. von Hoenigsberg, dem praktiſchen Arzt und Operateur Dr. Brue⸗ 
ning zu Friedeberg in der Neumark, dem königlichen Küchenmeiſter Collignon 
zu Charlottenburg, und dem Kreisſteuereinnehmer, Rechnungsrath Hilte⸗ 
brandt, zu Greifenhagen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Orts⸗ 
ſchulzen Juenger zu Stödten, im Kreiſe Eckartsberga, das Allgemeine Ehren- 
zeichen; ſo wie dem Vizefeldwebel der Artillerie 1. Aufgebots, Dr. Bruenin ge 
zu Elberfeld, und dem Gefreiten Krohn, im 10, Huſ. Rgt., die Rettungsmedaille 
am Bande zu verleihen; ferner den Geheimen Regierungsrath von Aſter zum 
Geheimen Oberregierungsrath und die Geheimen Bauräthe Weyer und An⸗ 
ders zu Geheimen Oper ⸗Bauräthen; desgleichen die Intendanturräthe Sul⸗ 
zer vom 5. und Riecks vom 1. Armeekorps zu Militär Intendanten dieſer 
reſp. Armeekorps; und den Kaufmann L. von Loeſt in Rio Grande do Sul 
an Stelle des auf fein Anfuchen entlaſſenen bisherigen Konſuls Chr. Thom⸗ 
fon zum Konſul Dafelbft zu ernennen; auch dem Geheimen Archivrath und 
Hausarchivar Dr. Maercker zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Kaiſers von Rußland Maſeſtät ihm verliehenen St. Stanis aus Orden 

eiter Klaſſe; ſo wie dem Hof⸗Goldſchmidt Sr. Maſeſtät des Königs, A. 

ag ner zu Berlin, zur Anlegung der von des Großherzogs von Heſſen und 
bei bein Königliche Bebel ihm verliehenen Verdienftmedaille für Wiſſenſchaft, 
Kauft, Induſtrie und Landwirthſchaft zu ertheilen. Ar a 

St. K. H. der Prinz Al brecht von Preußen iſt nach Letzlingen abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. En der Generals Lieutenant und Kommandeur der 1, 
Iufanterie-Divifion, von Steinmetz, nach Königsberg i. Pr.; der General⸗ 
Major und Kommandeur der 3. Garde⸗Infanterie-Brigade, Herwarth von 
Bit tenfeld II., nach Letzlingen. 


Minis Des K. Segen Neger bet Bampeienptonfühe van 

y e — r Eniſc un, er , 

Ken 1858 daß talon "Darin welcher von mehreren Armenver- 

bänden die Verpflegung eines Armen zu übernehmen habe, von den Gerichten 

u entſcheiden, über den Betrag der Verpflegungskoſten aber der Rechtsweg un, 
— und die Höhe derſelben im Verwaltungswege feſtzuſezen if. 


— — on 


Telegramm der Pojener Zeitung. 

Turin, Montag, 14. Hovember. Die „Gazzetta Piemontefe” 
meldet: Der Prinz von Carignan hat die Annahme der Megent- 
ſchaſt verweigert, und Doncompagui zum Uegenten Mittelitaliens 
vorgefchlagen, indem er gleichzeitig verſichert, der König Victor 
Emaunel werde die Wünſche des Landes unterſtützen. Voncompa- 
gui hat das Mandat angenommen und wird demnächſt nach Mit- 
telitalien abreiſen. : 

(Eingegangen 15. Nov., 10 Uhr 15 Min. Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 14. Nov. [Die franzöſiſche 
Politik in Betreff Mittel⸗Italiens; Oeſtreichs An⸗ 
näherungs⸗Verſuche an Rußland; legislative Bor: 
lagen.] Der durch das Regentſchafts⸗Projekt in Mittel⸗Italien 
angeregte Zwiſchenfall iſt noch keineswegs erledigt. Als gewiß darf 
man annehmen, daß Piemont und England den Plan ebenſo warm 
unterftügt haben, als Oeſtreich die Durchführung deſſelben mit aller 
Anſtrengung bekämpft. Die franzöſiſche Politik zwiſchen dieſen 
entgegengelepten Krümmungen ſoll minder klar und entſchloſſen 
jein, als es auf den erſten Augenblick ſcheinen könnte. Man weiß 
allerdings, daß der Kaiſer Napoleon in Turin Vorſtellungen ge⸗ 
macht hat, damit der Prinz Carignan das Negentſchafts⸗Anerbieten 
ablehne, aber von manchen Seiten wird verſichert, daß Napoleon 
ein doppeltes Spiel ſpiele, um öffentlich ſeinen Verpflichtungen ge⸗ 
gem Deſtreich ſcheinbar nachzukommen und unter der Hand die 
Freundſchaft Englands und Piemonts an ſich zu feſſeln. Man iſt 
daher geſpannt auf den Entſchluß, den König Victor Emanuel faſ⸗ 
len wird und auf die weitere Entwickelung der Dinge in Mittel- 
Italien. Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß die Bewegungspartei, wenn 
die Regentſchaft des Prinzen Carignan nicht zu Stande kommen 
olkte eine andere Kombination in Scene jegen wird, um die Durch⸗ 
führung der Reſtauration unmöglich zu machen. (Vergl. oben das 
Telegr. aus Turin, nach welchem ein anderes Arrangement ſchon ge⸗ 
t äre. D. Red. : 
2 elne Seien iſt viel die Rede von den Anſtrengun⸗ 
gen, die der Wiener Hof in füngſter Zeit gemacht haben ſoll, um 
den Groll Rußlands zu beſchwichtigen. Wie verlautet, pe e 
Franz Joſeph ſich nicht bloß zu perſönlichen — er —— 
ſen aller Art bereit erklärt, ſondern auch wichtige politiſche Dienſte 


— 2 von 1856, welcher Fee 
gen Schutzloſigkeit ſeines Rúftengebietes am y ‘ 

nr ſoll vielfach Finzemiesen worden ſein. Bis jetzt ſcheint 
der ausgeworſene Köder wenig Wirkung gethan zu haben, und das 


eine Reviſion des 


erklärt ſich nach Lage der Sachen 


Dienſtag den 15. November 1859. 


ger Hof einmal in die Aufrichtigkeit der Wiener Stagtsmänner ge⸗ 


kinges Vertrauen ſetzt und überdies wohl zu der Anſicht berechtigt 


dit, daß gegenwärtig Oeſtreich nicht die Macht hat, die europäiſchen 
| Berbältnifn 


e nach ſeinem Belieben zu geſtalten. — Die nächſte 


Landtagsſeſſion wird einen reichen Vorrath an Geſetzesvorlagen zu 


bewältigen haben. Es ſteht jept feſt, daß die Regierung ſowohl die 
Entwürfe über die Grundſteuerausgleichung als das Ehegeſetz wie⸗ 
der zur Vorlage bringen wird, und zwar ſoll das letztere zuerſt im 


Herrenhauſe zur Berathung kommen. Die Vorarbeiten für die 


neue Heeresorganiſation ſchreiten vorwärts. Man ſchätzt den für 
dieſen Zweck erforderlichen Mehrbedarf des Armeebudgets auf etwa 


acht Millionen Thaler. 


(Berlin, 14. Nov. 
der Letzlinger Forſt; Verſchiedenes,] Der Prinz⸗Re⸗ 
gent arbeitete Bi Vormittag mit den Miniftern v. Auerswald 
und v. Schleinitz, empfing darauf den Geſandten Grafen Pour⸗ 
tales und hatte alsdann noch eine lange Unterredung mit dem Für⸗ 
ſten von Hohenzollern. Mittags 1 Uhr. reiſte der Prinz⸗Regent 
nach Letzlingen ab. In ſeiner Begleitung befanden fid) der Prinz 
von Oranien, die Prinzen Albrecht, Friedrich Karl, der Prinz 
Auguſt von Württemberg, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, 
die Fürſten Radziwill, der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, die 
Miniſter v. Auerswald, v. Schleinitz und Graf v. Schwerin und 
viele höhere Militärs. Die hohe Jagdgeſellſchaft fuhr bis Wol⸗ 
mirſtedt mit einem Extrazug und von dort zu Wagen nach Letzlingen. 
In Magdeburgſchloſſen ſich ihr der Herzog v. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
und der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau an. Die Jagden finden morgen 
und übermorgen ſtatt und am 17. erfolgt; wie ſchon gemeldet, die Rück⸗ 
kehr. Der Prinz von Oranien, von dem man wiſſen will, daß er 
heute Mittag direkt von hier nach Weimar abgereiſt ſei, wird ſich 
am Donnerſtag von den hohen Herrſchaften in Magdeburg verab⸗ 
ſchieden und nach Weimar abreiſen; ſeine Bedienung und ſein 
Reiſegepäck iſt bereits heute Mittag dorthin vorausgegangen. Zu 
den hohen Perſonen, welche der Einladung zu den Hofjagden 
nicht gefolgt ſind, iſt auch jetzt der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande getreten; derſelbe hat es vorgezogen, wegen des Un⸗ 
wohlſeins ſeiner Gemahlin und der Krankheit ſeiner Tochter 
hier zurückzubleiben. Sobald ſich Beſſerung in dem Befinden 
ſeiner Gemahlin zeigt, will der Prinz nach Haag abreiſen 
und bie wiederkommen, um Gemahlin und Tochter abzuholen. 
Der Erbprinz Leopold von Hohenzollern hat, ſich vor einigen Ta⸗ 
gen bei den Mitgliedern der königlichen Familie verabſchiedet und 
iſt nach Düſſeldorf abgereiſt; von dort begiebt ſich Se. Durch⸗ 
laucht nach Liſſabon, wo er einige Zeit am Hofe zum Beſuche ver⸗ 
weilen wird. — Der öſtreichiſche Geſandte, Baron v. Koller, wird 
in dieſen Tagen ſeinen hieſigen Polten verlaſſen und nach Wien 
zurückkehren. Als ſeinen Nachfolger hört man jetzt den Grafen 
Karolyi nennen, da Graf Thun es vorziehen ſoll, nach Petersburg 
zu gehen. — Aus Kaſſel iſt geſtern die Nachricht hier eingegangen, 
daß auf der Neckarbahn eine Senkung eingetreten ſei, weshalb bis 
auf Weiteres der Güterverkehr eingeſtellt werden muß. — Der Ar⸗ 
chitektenverein hat heute in Arnims Hotel ſeine Schillerfeier durch 
ein Feſtmahl begangen. Durch einen Beſuch wurde der Handels⸗ 
miniſter an der Theilnahme verhindert; dagegen folgten der Einla⸗ 
dung die ſämmtlichen Räthe der Bau- und Eiſenbahnabtheilnng 
und auch der Eiſenbahnverein mit den Familien. — Es iſt wirk⸗ 
lich auffallend, wie gering die Theilnahme bei allen den Wahen iſt, 
die hier ſtattfinden. Heut hatte die 3. Abtheilung des 122. Ur⸗ 
wählerbezirks in Stelle des aus dem Berliner Weichbilde verzoge⸗ 
nen Wahlmannes, Stadtſchulrathes Schulze, eine Neuwahl zu voll⸗ 
ziehen. Von den zum Wahlakt geladenen Urwählern, deren Zahl 
mehr denn 200 beträgt, waren nur 24 erſchienen und davon ſtimm⸗ 
ten für den Dr. phil. Mulzer 22; die beiden anderen Stimmen 
fielen dem Oberlehrer Nicolas zu. — Auf die 1 5 für den 
verftorbenen Prediger Dr. Jonas als Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt man deshalb geſpannt, weil gegenwärtig gleichzeitig für 
den General v. Webern und dem Regierungsrath a. D. v Unruh 
agitirt wird. Auch von dem Geheimrath Mar Duncker iſt noch 
viel die MES tar 

— [Die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage.] Die 
„K. Z.“ ſchreibt: So hat denn in der kurheſſiſchen Sache der Bun⸗ 
destag den Antrag ſeines Ausichufled zur abermaligen Berathung 
in denſelben zurückgewieſen. Vielen Geſandten haben, dem telegra⸗ 


phiſchen Berichte zufolge, noch die Inſtruktionen gefehlt. Es begreift 


ſich das. Der Beſchluß der kurheſſiſchen Zweiten Kammer für die 
Derfaljung von 1831 hat wohl verſchiedenen Voten das Konzept 
verdorben. Derſelbe ſank für Preußen Antrag ins Gewicht. 

Vorwand, mit welchem die Gegner eine entgegengeſetzte Abſtim⸗ 
mung würden entſchuldigt haben, das kurheſſiſche Land ſelber habe 


ſehr natürlich, da der Petersbur⸗ 


[Vom Hofe; Hofjagden in 


durch ſeine echten „Vertreter“ die neue Verfaſſung als Grundlage 
der Verſtändigung willig angenommen, iſt durch jenen Beſchluß 


der 38 gegen 5 nunmehr unmöglich geworden. Wer hätte das von 
den Ständen gedacht, Md cin Hassenpflug nach wiederholter müh⸗ 
jamer Maud len Bla 
retung“ begrüßte! Daß fic ſich zu ſolchem Beſchluſſe ermannt hat, 
dieſe Kammer, und mit dieſer an Einſtimmigkeit gremanben Mehr⸗ 
heit, das iſt ein Beweis von der Richtigkeit der preußiſchen Auffaſ⸗ 


ſung und der Troſtloſigkeit der Wagen li heſſiſchen Zuſtände, 


als Preis für die ruſſiſche Freundschaft in Ausſicht geſtellt. Auf gegen den ſich nichts mehr vorbringen lá 


läßt. Es wird dem Aus⸗ 
ſchuſſe ſchwer werden, gegen den preußiſchen Antrag anzukämpfen, 
jo gern er es möchte! 

Wien, 12. Nov. [Oeſtreich und Ruß⸗ 


Oeſtreich. 
land} Daß die Beziehungen Oeſtreichs zu Rußland keine Ver⸗ 


endlich triumphirend als die „wahre Landesver⸗ 


andernfalls möchte ihm auch wohl die Ueberzeugung be 


er h 


267. 


Jnſerate 
(14 Sgr. für die-fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhättnißmäßig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
* richten und werden 
r die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


d ee die volle Billigun 
ein 


— [Die Lage der Preſſe; deutſch⸗ nationale De. 
monſtration.] Die ſchönen Tage unſrer jungen Preßfreiheit 
ſcheinen ſich ſchon wieder ihrem Ende zu nähern. Nicht genug 
mit den öffentlichen Warnungstafeln, welche in Geſtalt von „Ber 
cose der „Oeſtreichiſchen Korreſpondenz“ das Gebiet der 
freien Beſprechung ſchon fühlbar eingeſchränkt haben, die geheimen 
Weiſungen, dies oder jenes Ereigniß zu ignoriren, dieſe oder jene 
Frage nur in einem beſtimmten ns zu beſprechen, ſollen wieder 
in voller Blüthe ſtehen. Nur der Form nach macht ſich, wie man 
ſagt, ein Unterſchied geltend; früher erfolgten Ukaſe, jetzt läßt das 
Polizeiminiſterium freundlich erſuchen. Solchem Erlach u wi⸗ 
derſtreben wird wahrſcheinlich noch kein Redakteur gewagt haben. 

cht 
werden, daß außer dieſem formellen kein weiterer linterfchie u 
ſchen der alten und neuen Praxis beſtehe. Der Polizeiminiſter ſoll 
beſonders in den letzten Tagen 0 freigebig mit „Bunſchen ges 
weſen ſein. Ein Geiſtlicher erſcheint wegen eines geſchlechtlichen 
Vergehens vor den Schranken des Gerichts; es wird gewünſcht“, 
daß dieſer Fall unerwähnt bleibt. Bei dem Jubiläum des Erz⸗ 
biſchofs von Gran ſind allerlei verfängliche Reden gehalten worden; 
es wird „gewünſcht“, daß die Preſſe dieſe Reden mit Stillſchwei⸗ 
gen übergebe E mz Schuſelka hielt am 10. d. bei der Schiller⸗ 
eier eines Schri iftellervereins eine Rede, welche ungeheuren En⸗ 
thuſiasmus hervorrief; um ſo erklärlicher iſt der „Munch“ dieſe 
Rede nicht gedruckt zu ſehen. Dieſe Rede hatte übrigens ſchon im 
e ebenfalls dem Polizeiminiſter vorgelegt werden müſſen 
und soll verſchiedene Striche erlebthaben, doch war immer noch man: 
ches kräftige deutungsreiche, beim Volke lebhaften Wiederhall fin: 
dende Wörtlein ſtehen geblieben, und die Herren mögen Bei A 
hören derſelben gefunden haben, daß ſie zu nachſichtig im Zenſiren 
geweſen. — Am 1 8 0 Sonntag hat im Hofburgtheater 


den Preußen entgegentreten“, von dem ganzen 
lautſchallenden anhaltenden Bravo begrüßt und 


ſpalt und Auflöjung einen unverwüſtlichen Keim in ſich 1 75 jo 
wird auch das Ringen der beiden 50 Oeſtreich und 
119 um den leitenden Einfluß die Ruhe und Eintracht niemals 
aufkommen laſſen. (B3.) 

— (Die Schillerfeier.] Die „Oeſtr. Korreſp.“ ſchreibt: 
„Der Fackelzug am 8. d. M., welcher in feinen Maſſenverhältniſſen 
hier ohne Beiſpiel war, wird ſtets eine ſchöne Erinnerung Wiens 
bilden. Hunderttauſende nahmen an dem Feſte des großen Dich⸗ 
ters Theil, in 855888 und doch 1 Stimmung in würdig⸗ 
ſter Haltung. Der Höhepunkt deſſelben waren die Statue auf dem 
He der nad) dem Willen Mi erhabenen Monarchen, des 

ochlinnigen Förderers der Feier, den Namen Schiller's für ewige 
Zeiten tragen ſoll. Die von Seite der unabſehbaren Zuſchauer⸗ 
menge freiwillig eingehaltene Beobachtung der, namentlich durch 
die beſchränkten Raumverhältniſſe in 155 5 Theilen der Stadt 
gebotenen genauen Ordnung gab den thatſächlichen Beleg dafür, 
wie richtig die Anſchauung war, welche mit Ausſchluß aller beſon⸗ 
deren, nicht durchaus unumgänglichen äußeren Vorkehrungen die 
ganze Sorge für den ungeftörten Verlauf der Deböllerung der 
Hauptſtadt Jet überließ; nicht minder anerkennenswert jleibt 
dechalb das Verdienſt des SefttomitÓ'S, das durch die zweckmäßig⸗ 
ſten Anordnungen und den moraliſchen Einfluß, welchen es übte, 
an dem vollſtändigen, nicht durch den kleinſten Zwiſchenfall getrübten 
Gelingen dieſer großartigen Feier ſo hervorragenden Antheil hat. 
ankfurt a. M., 13. Nov. erfonalien.] FMe. 
v. S „Ferſter A e Oeſtreichs, Vor⸗ 
itzender der Bundesmilitärkommiſſion und Oberkommandant der 
Bundesbeſatzung, iſt nach Wien zu einem hohen militäriſchen Amte 


berufen worden. General v. Rzikomski bisher zweiter Militär⸗ 
ö Oeſtreichs, iſt zum Nachfolger des F Me. v. Schmer⸗ 
ling im Oberkommando ernannt und wird auch fortan Oeſtreich in 
der Bundesmilitärkommiſſion vertreten. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 13. Nov. [Schiller⸗ 
feier] Die Jubelfeier des 100 jährigen Geburtstages Schillers 
war ganz des großen Dichters, den Weimar beſonders den Seini⸗ 

en nennen kann, würdig. Schon die Vorfeier am 9. d. Abends 
im Theater mit dem böcht beziehungsreichen Feſtſpiele „Vor hun⸗ 
dert Jahren“ von Friedrich Halm und Schillers Glocke, beides mit 
lebenden Bildern und erſteres noch gehoben durch die Muſik von 
Liszt, und der vortreffliche Vortrag des Götheſſchen Epilogs zur 
Glocke leitete in höchſt anſprechender Weile den Tag ein. In der 
achten Stunde deſſelben bewegte ſich nun unter Glockengeläute ein 
anſehnlicher Zug nach der Fürſtengruft, wo Schiller neben ſeinem 
fürſtlichen Freunde Karl Auguſt ruht. Dort angekommen, ward 
durch in die Gruft geleitete Jungfrauen ein friſcher Lorbeerkranz 
auf den Sarg des Unſterblichen gelegt. Dieſem Akte wohnte noch 
ein Enkel Schillers, Ludwig v. Gleichen (Rußwurm), bei. Leider 
mußte der . Festakt im Schillerhauſe unterbleiben, da 
die neue Schillerbüſte nicht fertig geworden. () Hingegen war 
das Feſtmahl ſowohl durch die reiche Anzahl und hervorragende 
geiftige Stellung der Theilnehmer, wie durch höchſt ſinnige Toaſte 
ausgezeichnet. Abends bewegte ſich ein ſolenner Fackelzug nach dem 
Schillerhauſe, um mit Abfingung von Schillers Lied an die Freude 
das Jubelfeſt in eben jo würdiger Weile zu beſchließen, als es be 
gonnen. (V. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 11. Nov. [Lorbmayorbantett] Vorgeſtern 

war Lord⸗Mayorstag, das heißt, der Tag, wo der erſte Würdenträ⸗ 
er der City von London in ſein Amt eingeführt wird. Der neue 
e Herr Carter, ſteht in den beiten Jahren, gehört der li⸗ 
beralen Partei an, iſt Uhrmacher und wird alſo immer wiſſen, wie 
viel es in der City geſchlagen hat. Der herkömmliche Umzug, Def- 
ſen Ziel Weſtminſterhall iſt, wo ſich der Neuerwählte dem Court of 
Exchequer zu präſentiren hat, fiel eben fo karnevaliſtiſch und grotesk 
aus, wie in der Regel. Als die ſtädtiſchen Behörden, in ſcharlach⸗ 
rothe Roben gekleidet und auf dem Haupte die ſchwarze Mütze tra⸗ 
gend, welche man ſonſt gewöhnlich nur dann erblickt, wenn ein ar⸗ 
mer Sünder zum Tode verurtheilt wird, in dem Saale Weſtmin⸗ 
ſterhall erſchienen, erſcholl ein lautes Gelächter. Am Abende fand 
in Guildhall das altübliche Feſtmahl ſtatt, an dem wohl kaum 
weniger als tauſend Damen und Herren Theil nahmen. Den Vor⸗ 
3 führte Alderman Carter, der neue Lordmayor; ihm zur Seite 
ſaßen die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die Richter, die 
Miniſter u. f. w. Lord Palmerſton befand ſich auf Anlaß der An⸗ 
weſenheit JJ. KK. HH. des Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm von Preußen als Gaſt der Königin auf Schloß 
Windſor, und Lord J. Ruſſell iſt noch immer unpäßlich. In Er⸗ 
wiederung auf den Trinkſpruch, welchen der Lordmayor auf die Mi⸗ 
nifter ausbrachte, bemerkte der Staafsſekretär des Junern, Sir G. 
C. Lewis (vergleiche Telegramm in Nr. 263), unter Anderem: „Ich 
brauche Ihre Aufmertſamkeit wohl kaum auf die neulichen feſtlän⸗ 
diſchen Vorgänge zu lenken, welche zu einem blutigen Feldzuge in 
Italien führten und in Bezug auf welche ſich Ihrer Majeſtät Re⸗ 
gierung jeder Einmiſchung enthielt. Aber die Zeit mag kom⸗ 
men, wo nach Unterzeichnung von Verträgen die europäiſchen Groß⸗ 
mächte weitere erp in Ausſicht nehmen werden, und wo 
vermuthlich an die bei dem Wiener Vertrage betheiligten Regie⸗ 
rungen die Einladung ergehen wird, einem feſtländiſchen Kongreſſe 
zur Erledigung der Angelegenheiten Italiens beizutreten. Ich darf 
jedoch ſagen, daß bis jetzt keine förmliche Einladung zu einem die 
italieniſchen Angelegenheiten betreffenden Kongreſſe an Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Regierung ergangen iſt. Sollte jedoch ſpäter eine ſolche 
Einladung erfolgen, ſo wird es Pflicht der Regierung ſein, die Sache 
in Erwägung zu ziehen im Hinblick auf die Behauptung eines 
Prinzips, welches wir als heilig betrachten, nämlich des Prinzips, 
dab Fine Gewalt angewandt werden joll zum Zwecke, der italieni⸗ 
ſchen Nation die Wahl ihrer Herrſcher vorzuſchreiben (Beifall), 
oder ihr in Bezug auf die Regierung, welche ſie nach reiflicher 
Ueberlegung wählt, Zwang anzuthun. Der neuliche Feldzug in 
Italien hat zu einer allgemeinen Rüſtung unter den europäiſchen 
Großmächten geführt. Der in Italien wüthende Sturm hat in 
andern Ländern eine Ruheſtörung hervorgebracht, die ſich noch 
nicht gelegt hat, und es geziemt uns, in Anbetracht des ungeordne⸗ 
ten Zustandes Europa's, unſere Vertheidigungsmittel in gutem 
Stande zu halten, ſo daß wir nicht von der Gnade irgend einer 
andern Macht, ſo befreundet dieſelbe auch immer ſein mag, abhän⸗ 
ig ſind. Ich freue mich, zu finden, daß alle Verſicherungen, welche 
Fbrer Majeftát 1 von fremden Staaten erhalten hat, 
einen vollkommen freundſchaftlichen und friedlichen Charakter tru- 
gen. Ihrer Majeftät Regierung hat keinen Grund zu glauben, daß 
irgend eine Nation in Europa oder in einem andern Theile der 
elt feindſelige Geſinnungen gegen England hegt. Trotzdem iſt 
es in Anbetracht der gegenwärtigen Lage des Auslandes unſere 
Pflicht, unſer Auge wachſam, wenn auch nicht argwöhnisch, offen zu 
halten. Wir müſſen bedenken, und es tft das ein höchſt erfreulicher 
und tröftlicher Gedanke, daß wir in Anbetracht des Reichthums 
und der Hülfsmittel unſeres Landes ſtets im Stande ſein würden, 
einer Rt Gefahr, falls fie drohen follte, die Spitze zu bieten. 
Aber ich hoffe, es wird Keiner unter den in dieſer Halle Verſam⸗ 
melten glauben, es ſei der Wunſch der Regierung Ihrer Majeſtät, 
irgend welche grundloſe oder leichtfertige Befürchtungen zu erregen 
oder zu begünſtigen. Es iſt unſere Pdf nicht nur seen wahr: 
ſcheinliche ſondern ſelbſt gegen nur mögliche Gefahren auf der Huth 
zu ſein. Sobald die Wahrſcheinlichkeit einer Gefahr vorhanden iſt, 
wird die Regierung alle zum Schutz unſerer Ufer nothwendigen 
Schritte thun, und ſie hegt das Vertrauen daß ſie in dem Falle je⸗ 
derzeit auf den Muth eines großen, hochherzigen und mächtigen 
Volkes rechnen kann“ x 

— (Bom Hofe; Dr. Smethurſt; Shiffbrüde.] Die 
Tiſchgeſellſchaft beſtand geſtern neben der Königin und dem Prinz⸗ 
Gemahl aus II. KK. HH. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm von Preußen, Prinzeß Royal von England, 
der Prinzeſſin Alice, de von Cambridge, dem preußiſchen 
Geſandten nebſt Gemahlin, Viscount und Viscounteß Palmerſton, 
der Gräfin Lynar, der Gräfin Hohenthal, der ehrenwerthen Mrs. 
Biddulph, Graf Perponcher, Hauptmann v. Schweinitz, Hrn. Ernſt 
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v. Stockmar, Oberſt J. Macdonald, Dr. Baly und Major Elphin⸗ 
ſtone. — Mirza Ali Khan überreichte geſtern Ihrer Majeſtät ſein 
Beglaubigungsſchreiben als Geſandter des Schah von Perfien. — 
Ueber den wegen Giftmordes zum Tode verurtheilten Dr. Smet⸗ 
hurſt berichtet heute die „Times“: „Die Regierung iſt endlich in 
Bezug auf das Schickſal dieſes Gefangenen zu einem Entſcheid, 
und zwar, wie es ſcheint, zu einem ſehr eigenthümlichen, gelangt. 
Dem Gouverneur von Soremongenlane ward geſtern ein Habeas- 
corpus-Befehl zugeftellt, kraft deſſen derſelbe auf die Anklage der 
Bigamie hin dem Verwahrſam der Polizei übergeben wird. Er 
ſoll heute früh auf Grund dieſer Anklage vor dem Polizeirichter 
von Southwark erſcheinen.“ — Die „Shipping Gazette“ hat in 
dieſem Jahre ſchon 1473 Seeunglücksfälle verzeichnet und zwar 
177 im Januar, 165 im Februar, 151 im März, 159 im April, 
110 im Mai, 94 im Juni, 81 im Juli, 127 im Auguſt, 140 im 
September und 269 im Oktober. Vom Jahre 1854 bis Ende 1858 
kamen an den Küſten Großbritanniens 5128 Schiffbrüche vor, bei 
welchen 4148 Menſchen das Leben verloren. 

— [Die Schillerfeier] Die Morning Poſt“ widmet 
der Schillerfeier einen begeiſterten Leitartikel, und zwar faßt ſie die 
Feier als ein Ereigniß auf, welches nicht bloß die Deutſchen in 
London angehe. Sie ſagt unter Anderem: „Heute vor 100 Jahren 
wurde einer der Könige des Gedantens geboren, der, fo lange als 
das deutſche Volk und die deutſche Sprache leben, in den Herzen 
und Köpfen ſeiner Unterthanen unbeſtritten herrſchen wird, der ih⸗ 
nen gewaltigere Lande im Reiche des Geiſtes erobert hat, als eine 
Lombardei iſt oder ein Elſaß ein Holſtein oder Kurland, der eine 
großartigere Einheit begründen half, als in Frankfurt vertreten 
wird oder in Eiſenach entworfen wurde, und deſſen Genius ſchon 
der Literatur aller ziviliſirten Staaten in der alten oder neuen Welt 
ſeinen Stempel uuf geptäät hat. Auch uns haben die Gedanken und 
Gefühle, die erhabene Phantaſie und die hohe ſittliche Tendenz 
Friedrich Schiller's zum Heile gereicht, und es iſt nur recht und bil⸗ 
lig, daß die Landsleute eines Scott und Bulwer ſich vereinigen, 
um dem Andenken des großen deutſchen Dichters ihren Tribut dar⸗ 
zubringen. Mit einer Anſpielung auf die „äſthetiſche Erziehung 
des Menſchengeſchlechts“ bemerkt die „Poſt“, daß die Feier ganz 
beſonders in den Kryſtallpalaſt hingehöre, der vornehmlich zur 
äſthetiſchen Erziehung des Volkes gegründet worden ſei. Das 
Schillerfeſt war übrigens vom Wetter ſehr begünftigt; es war ein 
ziemlich ſonniger Wintertag, wie es deren in England im Novem⸗ 
ber nicht allzuviele giebt. 

— [Der „Royal Charter“.] Auf dem verſunkenen Wrack 
des „Royal Charter“ ſind weiter keine Leichen und kein Gold an 
die Oberfläche befördert worden. Ein Taucher berichtete, daß er 
einen einzigen Leichnam geſehen habe, der aber zwiſchen Eiſenbal⸗ 
ken ſo ſtark verklemmt war, daß er ihn nicht losmachen konnte. Das 
Wrack ſcheint überhaupt nur noch eine unförmliche, tief in den fel⸗ 
ſigen Boden eingeſunkene Trümmermaſſe zu ſein, in deren Inneres 
einzudringen es bisher den Tauchern nicht gelungen war. Das 
Gold war in einem dick mit Eiſen beſchlagenen Winkel nahe am 
Stern aufbewahrt worden, nicht, wie es zuerſt hieß, in einer ſtar⸗ 
ken, feuerfeſten Eiſenkiſte. Mit dem Schiffe iſt wahrſcheinlich auch 
jener Winkel auseinandergebrochen, was ſchon daraus hervorgeht, 
daß einzelne Goldkäſtchen, die in demſelben aufbewahrt geweſen 
waren, leer und zertrümmert am Ufer gefunden worden find. Es 
iſt immerhin möglich, daß noch die ſchweren Goldbarren durch 
Taucher heraufgebracht werden, das gemünzte Gold und den Gold⸗ 
ſtaub jedoch haben die Wellen wahrſcheinlich längſt verſchwemmt. 

— [Schillerfeier.] Unſere geſtern im Kryftallpatafte ab: 
gehaltene Schillerfeier hat die Erwartungen in jeder Beziehung 
übertroffen. Den Dank dafür ſchulden wir dem Feſtkomité, das ſich 
ſeiner Aufgabe ſeit Wochen mit großer Aufopferung gewidmet 
hatte, der Direktion des Kryſtallpalaſtes, deren Anſtalten nichts zu 
wünſchen übrig ließen, und dem prachtvollen Wetter, welches uns 
begünſtigte. Freiligrath's Kantate wird eben ſowohl, wie Kinkel's 
Feſtrede, zum Beſten der Schillerſtiftung dem deutſchen Buchhan⸗ 
del übergeben werden. Nachdem die Aufführung der Glocke be⸗ 
ſchloſſen war, zerſtreuten ſich die anweſenden Gaſte theils in den 
blumenduftenden Partien des Glaspalaſtes, der von getragenen 
Orgeltönen durchzittert wurde, theils in den Parkanlagen, wo der 
aufjteigende Mond die Baumgipfel und den ganzen ungeheuren 
Bau zu beleuchten anfing. Um 6 Uhr war es dunkel genug, den 
Fackelzug zu beginnen. 800 Fackelträger in drei Gruppen getheilt, 
eführt von Marſchällen und Muſikkorps deutſcher Vereine, denen 
ich die Handwerker mit ihren Abzeichen anſchloſſen, umzogen die 
großen Baſſins der oberen Gartenterraffen. Die Fontänen ſpran⸗ 
gen, bengaliſche Feuer erleuchteten die hohen Waſſerſtrahlen, den 
Park und das feenhafte Glasgebäude; die drei Gruppen der Fackel⸗ 
träger vereinigten ſich am Mittelbaſſin der obern Terraſſe; dann 
tauſendſtimmiges Hurrah; Rundgang um Schiller's Statue; end⸗ 
lich Abſingung deulſcher Lieder rings um die auf einen Haufen zu⸗ 
jammengeworfenen Fackeln. Wer je den Kryſtallpalaſt in ſchöner 
milder Mondnacht geſehen hat, der allein wird ſich von der Herr⸗ 
lichkeit dieſer nächtlichen Feier einen Begriff machen können. Von 
da an zerſtreuten ſich die meiſten der Gaͤſte. Zum großen Feſtmahle 
im Palaſte hatten ſich ungefähr 340 Perſonen Karten gelöſt. Es 
dauerte, bei ſehr mittelmäßigem Eſſen und ſehr begeiſterten Trink⸗ 
ſprüchen, bis gegen 10 Uhr, und eine Stunde fpäter fuhren mit 
einem Extrazuge die letzten Nachzügler nach der Stadt zurück. 
14,214 Perſonen, darunter die Deut chen in weit überwiegender 
Anzahl, hatten ſich am Feſte betheiligt. 

London, 12. Nov. [Vom Hofe; Marine.] Die königl. 
Familie hat Windſor nicht verlaſſen. Im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges ertheilte Ihre Majeſtät dem perſiſchen Geſandten Audienz, der 
durch Lord John Ruſſell eingeführt, ſeine Beglaubigungsſchreiben 
überreichte. Nachmittags verabſchiedeten ſich der Herzog von Cam⸗ 
bridge und Graf Bernſtorff; Lord Palmerſton war ſchon am Mor⸗ 
gen nach London zurückgekehrt, um einem Miniſterrathe beizuwoh⸗ 
nen. Heute wird die königl. Familie in Portsmouth erwartet, um 
dem Stapellauf des großen Liniendampfers „Victoria“ beizuwoh⸗ 
nen. — Es befinden N in Chatham gegenwärtig drei Linienſchiffe, 
2 Fregatten von 51 Kanonen, und mehrere kleinere Kriegsſchiffe 
im Bau, und fo wie es nur der Raum geftattet, follen zwei an⸗ 
dere an de erſter Größe in Angriff genommen werden. Die 
Arbeiten zu beſchleunigen, ſind neuerdings Sträflinge aus London 
nach Chatam gebracht worden. — Der „Great Eaſtern“ liegt bei 
Southampton vor Anker, und wird den Winter über keinen andern 
Hafen mehr beſuchen. 
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London, 14. Nov. [Telegr.] Ein neues Kriegsſchiff er⸗ 
hielt bei der Taufe durch J. K. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen den Namen „Victoria. — Die heutige 
„Morning⸗Poſt“ enthält eine telegraphiſche Depeſche aus Turin 
vom geſtrigen Tage, welche ſie als aus unzweifelhafter Quelle 
ſtammend bezeichnet. Dieſelbe ſagt, daß der König von Sardinien 
dem Prinzen Carignan die Annahme der Regentſchaft nicht ver⸗ 
weigert, ſondern nur den Wunſch ausgedrückt habe, die Entſchei⸗ 
dung der Frage zu vertagen. — Die Dampfer „Hammonia“ und 
„Europa“ ſind mit Nachrichten vom 2. d. aus Newyork eingetrof⸗ 
fen. Nach denſelben iſt der Anführer der Aufſtändiſchen in Harpers 
Ferry, Brown zum Strange verurtheilt worden. 

Liverpool 11. Nov. ][ Der hundertjährige Geburts⸗ 
tag Schiller's] ward hier geſtern in der St. Georgshalle unter 
Vorſitz des preußiſchen Konſuls in glänzender Weiſe gefeiert. Die 
Feſtlichkeiten beſtanden in einem Konzert, Feſtreden und lebenden 
Bildern. Den Schluß machte ein Ball. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 11. Novbr. [Der „Conſtitutionnel“ über 
Italien.] Der „Conſtitutionnel“ veröffentlichte geftern den zwei⸗ 
ten Artikel des Herrn Grandguillot über den Kongreß. Derſelbe 
beginnt wieder mit der Hindeutung auf die Situation, welche Ita⸗ 
lien durch die Wiener Verträge bereitet, und die von allen Politi⸗ 
kern, ſelbſt von Metternich, als unhaltbar erkannt wurde. Frank⸗ 
reich habe dieſem unglücklichen Lande mehr als eine unfruchtbare 
Sympathie dargebracht, und aus einem „geographiſchen Ausdruck“ 
eine Nation gemacht. Das ſei Frankreichs Werk, welches es kühn 
dem Urtheil Europa's vorlege; und Frankreich, nachdem es die Ein⸗ 
zelnheiten dieſer großen vollendeten Thatſache geregelt habe, for⸗ 
dere nun Europa auf, dieſer Thatſache die Weihe des Rechts zu ge⸗ 
ben. „Man vergleiche nun“, heißt es weiter, „das, was rankreich 
gethan hat, mit dem, was noch zu thun bleibt. Allerdings herrſcht 
noch hie und da einige Aufregung, die nicht ohne Gefahr iſt. 
Ein Volk geht nicht ohne Erſchütterungen zur Unabhängigkeit über. 
Es iſt daher nicht zu verwundern, wenn es in den erſten Tagen das 
ihm vorgeſteckte Ziel nicht erkennt oder darüber hinausſchießt. Man 
konnte ſich höchſtens darüber wundern, daß die Männer, welche die 
politiſche Leitung übernommen haben, zuerſt die topographiſchen 
Nothwendigkeiten ihres eigenen Landes, den Geiſt ihrer Race, die 
Traditionen und die Lehren ihrer Geſchichte verkennen. Aber auch 
bei ihnen iſt dies unzweifelhaft die Folge der Situation. Zu lange 
Zeit Opfer der Gewalt, denken ſie jetzt zu ausſchließlich an die ma⸗ 
terielle Gewalt, und träumen für Italien eine Einheit nach fran⸗ 
zoͤſiſchem Muſter. Aber Träume, beſonders patriotiſche, find ſehr 
zu fürchten. Selbſt für das Vaterland darf man dem Ehrgeize nicht 
die Zügel ſchießen laſſen. Ein ähnlicher Irrthum ſtürzte Rienzi 
und ſo viele Andere ins Verderben. Diktatoren müſſen praktiſch ſein 
und nur das Nächſtliegende erſtreben. Sonſt laufen fie Gefahr, 
daß das Volk vor Erreichung des Ziels erſchlafft. In dieſer Bezie⸗ 

ung müſſen die letzten Munizipalwahlen in Toscana Stoff zum 


Nachdenken geben. In unfrer se N Ueberzeugung widerſtrebt 


die abſolute Einheit dem italieniſchen Geiſte und würde ein großes 
Unglück für die Halbinſel ſein. Wenn Italien durchaus diefe Ein⸗ 
heit erreichen will, fo muß es langſam auf dem Wege, der ihm of 
fenſteht, vorwärts ſchreiten. Möge es nicht voreilig ſein, und ſich 
nicht der Gefahr ausſetzen, das zu verlieren, was ihm heute ſicher 
ift: Die Unabhängigkeit ſeiner mit einander verbundenen Staaten, 
ein Zentrum in Rom, eine Fahne, ein Zollſyſtem, eine Münze, eine 
Armee mit Bundesfeſtungen. Das ſind Eroberungen, die wichtig 
genug ſind. Die verſammelten Mächte können nicht verfehlen, ihre 
Annahme den Italienern zu empfehlen; und Letztere werden, wir 
hoffen es, dieſe Rathſchläge mit Willfährigkeit entgegennehmen; 
denn ſie wiſſen, daß auch Europa erſt nach vielen Kämpfen und 
Prüfungen Pe Kongreß kommt, und diesmal mit au richtiger 
r ür die wirklichen Bedürfniſſe Italiens.“ 

— [Das Zirkulax des Grafen Walewoki] an die diplomatiſchen 
Agenten im Auslande (J. Tel. in Nr. 265) beſchäftigt heute alle Politiker. Es 
dativt vom 5. Nov. und giebt eine Ueberſicht von dem Gange der Verhandlun⸗ 
gen ſeit dem Tage von Villafranca. Es geht von dem 15 beſtrittenen Gedan⸗ 
ken aus, daß Oeſtreich mit dem abgetretenen lombardiſchen Gebiet die Baſis 
ſeines Einfluſſes in Italien aufgegeben habe, und daß mit dem Verzicht auf das 
Beſatzungsrecht in Ferrara, Comacchio und Pigcenza eine der vorherrſchenden 
Urſachen der Abhängigkeit Italiens beſeitigt fei. Oeſtreich habe damit aufgehört 
aggreſſiv zu ſein, und ſein Uebergewicht ſei vernichtet, es trete in eine Stellung 
die ſich mit der freien Entwickelung der politiſchen Intereſſen der Halbinſel po 
kommen vertrage. Van erfährt weiter aus dieſem Notenftüde, daß Oeſtreich 
feine Geldforderung auf 600 Mill. Fr. gerichtet hatte, und daß es noch zuletzt 
auf 350 Mill. beſtand. Die Schwierigkeit, die ſich aus dieſem Punkte ergab, 
bildete, wie das Zirkular enthüllt, die vornehmſte und beinahe alleinige Urſache 
der n die ſeit einem Monat die Verhandlungen in der Schwebe 
hielten. Es iſt bekannt, daß man ſich endlich auf 100 Millionen geeinigt hat, 
und das Zirkular berichtet, das Gouvernement des Kaiſers, von Gefühlen des 
Wohlwollens für Piemont erfüllt, habe darin gewilligt, dieſe Summe nicht vor⸗ 
zuſchießen, ſondern die Burn 990 direkt in die Hand Oeſtreichs zu 
leiſten und der ſardiniſchen Regierung, zu Gunſten einer übereinſtimmend ange; 
nommenen Kombination, die Mittel der Rückerſtattung zu erleichtern. Von der 
Kombination, deren Gunft Sardinien dieſe Erleichtrung verdankt, erfährt man 
aus dem Zirkular nichts als dieſe Andeutung, man weiß nicht zuverläſſig, worin 
ſie beſteht. In Betreff der Fragen der . Politik hatten die Bevoll 
mächtigten Nichts zu beſchließen, da ſie einer Löſung nicht vorgreifen durften, 
die ihrer Natur nach Aufgabe europäiſcher Berathungen fein muß, und die üder⸗ 
dies Rechte Dritter, in der Konferenz nicht Vertretener, berühren würde. Um 
die Ruhe der päpſtlichen Staaten und die Macht des Papſtes zu ſichern, find 
beide Souveräne übereingekommen, ihre Bemühungen zu vereinigen, um von 
Sr. Heiligkeit ein Regierungsſyſtem zu erlangen, das den Bedürfniffen der Bes 
völkerungen entſpreche. Bezüglich der Herzogthümer iſt man einig geworden, 
daß die territorialen Grenzen ohne Mitwirkung der Mächte, die an ihrer Feſt⸗ 


ſtellung Theil genommen haben, nicht geändert werden können, die Rechte der 


Souveräne von Toscana, Modena und Parma find unter den kontrahtrenden 
Theilen refervirt. Folgt dann die Formirung des italieniſchen Bundes unter 
dem Ehrenvorſitz des Papſtes, auch Venetien wird einen Theil des Bundes vil ⸗ 
den, tout en restant sous la couronne d' Autriche. Die Signatire der all» 
emeinen Wiener Akte werden von Frankreich und Oeſtreich vorgeladen werden, 
ich in einem Kongreß zu vereinigen, um die Mittheilung der Züricher Verträge 
entgegenzunehmen und über die ſchwebenden Fragen zu berathen, indem ſie die 
beiden Sicilien, Rom und Sardinien ſich adjungiren. Der Kaiſer habe bereitd 
die Zuſicherung, daß der heilige Vater nur den geeigneten Augenblick erwarte, 
um die Reformen, mit welchen er ſeine Staaten zu beſchenken beabſichtigt, kund 
u thun; das Land werde im Allgemeinen eine Lalenverwaitung erhalten, die 
Buſtiz werde verbeſſert und eine Wahlverſammlung zur Finanzkontrole berufen 
werden. Weiter iſt von einer Ratifikation die Rede, welche die Rücktehr des 
Großherzogs von Toscana zur Grundlage habe. Es wird von den Abſichten 
bezüglich Modena's und Parma’s ae erwähnt. Dies im Weſentlichen, zum 
Theil wortgetren, der Inhalt des Zi lars, das um fo wichtiger iſt, als es — 
Anſchaunngen Frankreichs nach dem Friedensabſchluß ziemlich offen legt und er 
eríte urkundliche Aeußerung über die Berufung, die . — ng und d 
allgemeine Aufgabe des Kongreſſes darftellt, (B93.) tos 
— [D ben aft Mittelitaliens,] Malew anz 
Hauptorgan läßt ſich ausführlicher über die Regentſchaftsfrage 


In den Beſchlüſſen der Mittelitaliener erblickt das „Pays“ die 
Verwirklichung des von einem Theile der piemonteſiſchen und der 
engliſchen Preſſe ſo lebhaft verfochtenen Gedankens, Italien täglich 
einen Schritt weiter auf dem Einverleibungswege vorzuſchieben, 
ja, ſelbſt eine Antwort auf den Napoleoniſchen Brief. Das „Pays“ 
erblickt in dieſer Kombination Gefahren: „Die Regentſchaft des 
Prinzen Eugen von Savoyen ⸗Carignan würde nicht bloß die Be⸗ 
figergreifung der Regierung der Herzogthümer durch dieſen Prin⸗ 
o in ſich ſchließen, ſie zöge zugleich das Einrücken der ſardiniſchen 

ruppen in den verſchiedenen mittelitalieniſchen Gebietstheilen nach 
ſich; ſo na diejenigen, welche die Negentſchaft votirten, denn 
auch die Sache aufgefaßt. Die bewaffnete Intervention Sardiniens 
würde augenblicklich die Intervention einer andern italieniſchen 
Macht herbeiführen, welche an der Grenze des Kirchenſtaates Trup⸗ 

en zuſammengezogen hat, und dies wäre noch nicht die größte Ge⸗ 
fahr der Situation; denn Oeſtreich könnte in einer ſolchen ſardini⸗ 
ſchen Kundgebung einen offenen Bruch der Friedensbedingungen 
erblicken. Zugleich darf Europa, das ſo eben zum Kongreſſe über die 
italieniſche Frage zuſammentreten will, mit Recht verlangen, daß 
die Dinge in dem Juftande bleiben, in welchem ſie waren, als der 
Kongreß beantragt wurde.“ (Vergl. Tel.) 

Paris, 12. Nov. [Tagesbericht.] Außer einem Divi⸗ 
ſionsgeneral werden zwei Brigadegenerale die chineſiſche Expedi⸗ 
tion ann Als Erſteren nennt man immer noch Trochu, 
die beiden Anderen ſollen die Generale Janin und Collineau ſein, 
zwei tüchtige Soldaten, die ſich in der Krimm wie in Italien aus⸗ 

ezeichnet haben. Es werden der Expedition auch zwei Schiffbau⸗ 

ngenteure beigegeben, um das von hier mitzuführende Material 
u Hacen Schiffen zuſammenzuſetzen, mit welchen man den Peiho 
Dinauffahren will. — Man druckt eben das Reglement über die 
Bedienung der gezogenen Kanonen. — Die ſpaniſche Regierung 
bat die fünf Dampfboote der Genueſer Geſellſchaft, die ihre Fahr⸗ 
len nach Braſilien ſchlechter Geſchäfte halber einftellen mußte, ge⸗ 
miethet, um ſie im Kriege gegen Marokko zu verwenden. — Der 
Kriegsminiſter hat allen in Paris und den daſſelbe umgebenden 
Forts liegenden Truppen angekündigt, daß diejenigen, welche die 
Expedition nach China mitzumachen gedenken, ſich freiwillig ſtel⸗ 
len follen. — Heute kam die Affaire der Entführung des Kindes 
Hua vor das Aſſiſengericht. Eine große Menge, worunter viele 
hochgeſtellte Damen, hatte ſich eingefunden, wurde aber in ihren 
Erwartungen geſtört, da Louiſe Cheveau, die ſich dieſes Verbre⸗ 
chens ſchuldig gemacht hatte, das Kind wirklich nur raubte, um ih⸗ 
ren Geliebten, einen ſchönen aber ganz herzloſen Mann, zur Hei⸗ 
rath zu zwingen. Dieſes unglückliche Mädchen ſcheint übrigens von 
Hyſterie befallen zu fein, die ihrem Advokaten, Lavaud Gelegenheit 
gab, auf Wahnſinn zu plaidiren. Man glaubt, daß ſie freigeſpro⸗ 
chen werden wird. Sn f 

Paris, 13. Nov. [Gefecht in Kochinchina! Der heu⸗ 
tige „Moniteur* veröffentlicht einen Bericht des Admirals Rigault 
de Genouilly über das am 7. Sept. zwiſchen den verbündeten Trup⸗ 
pen und den Kochinchineſen ſtattgehabte Gefecht. Letztere erlitten 
große Verluſte; ihre Artillerie ward genommen und das Heer in 
die Flucht geſchlagen. Die Verlufte der Franzoſen und ihrer Bun⸗ 
desgenoſſen beliefen ſich auf 10 Todte und 40 Verwundete. (Tel.) 

Niederlande. 

Amſterdam, $ rg bs re a jo er. 
t Allgemeen Hande at ſeiner Nummer vom 10. 
Ber Schilerfeir eine förmliche kleine Brochüre über Schillers 
Leben und Wirken beigelegt. Auch in dem ſprachverwandten Hol⸗ 
amb ft Die beinahe, fu deen Die er grob; d 

Geſchichte des Abfalls der Niederlande“ ſichert ihm beſonders die 
Theilna me der niederländiſchen Patrioten. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Nov. [Unſere Schillerfeierl hat heute 
Abend in dem ſchönen Saale des Grand Konzert in der Rue Du⸗ 
cale ſtattgefunden; aber der große Saal mac noch zu klein, um alle 
die 3uftromenden zu faſſen, jo daß noch das Vorzimmer von ihnen 
gefüllt war. Der Saal ſelbſt, in deſſen Mitte die koloſſale Büſte 
Schillers mit einem goldenen Lorbeerkranze ſtand, war prächtig aus⸗ 
geſchmückt und die Einrichtung ſo getroffen, daß die Damen zu bei⸗ 
den Seiten in der Mitte ſaßen. Von den Miniſtern war der Ka⸗ 
binetschef, Hr. Rogier, anweſend, dann der Kammerpräſident, Herr 
Orts; von Geſandten bemerkte ich den preußiſchen und den öſtrei⸗ 
chiſchen, die königliche Akademie ſowie die Univerſität von Brüſſel 
waren durch Deputationen vertreten, und das Orcheſter war das 
des königl. Konſervatoriumz. Die Feier begann um 8 Uhr mit der 
Jubel⸗Ouverture von Weber, worauf Dr. Karl Grün die Feſtrede 
hielt. Gleich nach dem Schluß der Feſtrede erſchienen der Herzog 
und die Herzogin von Brabant, die mit donnerndem Beifall und 
mit der Brabangonne empfangen wurden. Vor der Büſte des 
Dichters verneigte ſich das herzogliche Paar, was einen neuen Bei⸗ 
fallsſturm hervorrief. Die erſte Abtheilung der Feier ſchloß mit 
einem von Kufferath komponirten Feſtgeſang. In der Zwiſchenpauſe 
ließen ſich der Herzog und die Herzogin den Feſtredner vorſtellen, 
dem der Herzog beim Abſchied freundlich die Hand ſchüttelte. Die 

Juverture zu „Fidelio“ eröffnete die zweite — ri dann folgte 
zu Chor von Mendelsſohn⸗Bartholdy, worauf ein junger Mann 
bas Gedicht „Der Taucher“ vortrug, und der Feſtgelang „An die 
Künſtler“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy komponitt, die Feier zu Ende 

e. Das wird übermorgen Abend im Hotel de Flandre 
> alten werden. In Antwerpen und Lüttich wurde die Feier eben- 
alls begangen. .3) 

— [GifenbabnunfalL] Am verwichenen Montag, Abends, 
ſtieß auf der Eiſenbahn zwiſchen Mons und Manage ein Perſonen⸗ 
zug auf einen Güterzug, wobei die Lokomotive auf die letzten Wa⸗ 
den des Güterzuges ſtieg und mehrere Waggons nach ſich riß, die 
zertrümmerten. Es wurden zwanzig Perſonen verwundet, doch nur 


wenige gefährlich. 8 TER 


Turin, 9. Novbr. [Zuſtände in Mittel⸗Italien; 
Garibaldi Toscana il in finanzieller Hinſicht verjorgt; aber 
die anderen Provinzen bedürfen einer durchgreifenden eihülfe. 

er die Gerüchte, welche ausgeſtreut werden, gehört auch jenes, 
Piemont für dieſe Provinzen eine Anleihe von 20 Millionen 
darantiren werde. Die em ln dieſer Provinzen iſt zwar 
e je ſchlecht, wie fie zuletzt in einigen auswärtigen Blättern Dar» 
deſtellt wurde, läßt aber allerdings viel zu wünſchen übrig, was 


| 


| 


aber dem Geldmangel zuzuſchreiben iſt. In der Romagna, n. 
mentlich zu Rimini, iſt das Korps des Generals Roſelli ziemlich 
gut gerüftet und disziplinirt; dagegen beſtätigt es ſich, daß jenes 
von Mezzacapo in völliger Auflöſung begriffen ift. Jüngſt wurden 
zwei Soldaten kriegsrechtlich wegen grober Verbrechen erſchoſſen; 
der eine war ſchon vor der Exekution halb todt vor Schrecken, der 
andere hingegen ging mit der größten Unerſchrockenheit dem Tode 
entgegen und wollte weder vom Prieſter, noch von irgend einem 
andern Beiſtande etwas wiſſen. In jener Stadt wird jetzt ein an⸗ 
drer Prozeß gegen einige Prieſter eingeleitet, welche die Truppen 
förmlich zur Deſertion und zum Aufruhr verleiten wollten. Dieſer 
Prozeß dürfte leicht großes Aufſehen machen. Der Biſchof von 
Rimini hat einen Brief in die öffentlichen Blätter einrücken laſſen, 
worin er erklärt, niemals die geringſte Beläſtigung von Seiten der 
Behörden erfahren zu haben, nicht nur in der Stadt, ſondern auch 
ine ar E E der Diözeſe in en 
geiſtlichen Amtspflichten. iſt gewiß ein ſehr pikanter Fall daß zur Feſtvorſtellung im Theater verſammelt, ſandte Grüße nach Mei» 
ein Biſchof genöthigt iſt, auf dieſe Art ſeine eigne geiſtliche Obrig⸗ | mar. De Schi aller Nationen rei Der! age Verein 
keit der Lüge zu zeihen. — In Rimini wird die Rückkehr Gari⸗ feierte geſtern fein Schillerfeſt.“ 
baldi's mit Ungeduld erwartet, und man glaubt, er werde dann 7 
Pr a 5 ES Modena e 2. T ür kei. 
wahrſcheinlich nicht eher nach Rimini zurückkehren, bis eine Ent⸗ Konſtantinopel, 2. Nov. [Schillerfeier.] Auch hier 
ſcheidung mehr Klarheit in die Angelegenheiten gebracht hat. (N. 3.) in der Geſellſchaft „Teutonia“ wird ve a —.— 
Turin, 10. Nov. [Nationalbelohnung für Fa: jähriger Geburtstag feierlich begangen. Das Liebhabertheater wird 
Schiller's Tell aufführen, ſo wie es ſchon vor einiger Zeit Schil⸗ 


riniz ungariſche Hujaren; Proteftation.] Aus Modena Schiller f 
ſchreibt man, daß die dortige Nationalverſammlung einmüthig be> ler's Räuber und Leſſing's Nathan der Weiſe mit großer Bravour 
ſchloſſen habe, dem Diktator Farini eine 8 zu | gegeben. Der ziemlich geräumige Saal ift trotz der Hitze des Som⸗ 


5 / = nun i ein. 

Madrid, 11. Nov. [Tage8notizen] Der Herzog und 
die Herzogin von Montpenſier werden Beide 1 9 25 e aus 
Ceuta, J. Nov. gemeldet wird, hatten 800 Mauren den Plat an⸗ 
gegriffen. Odonnell wird, ehe er einen Einfall in das Land macht, 
erſt die afrikaniſchen Küſten beſichtigen. Die Vertagung der 
Cortes ſizungen wird noch im Laufe dieſer Woche erfolgen. — Die 
amtliche Zeitung veröffentlicht ein Rundſchreiben an die Vertreter 
Spaniens im Auslande. In dieſem Aktenſtück weiſt ſie jeden Er⸗ 
oberungsgedanken zurück. — Die Correſpondencia“ widerlegt die 
Friedensgerüchte, welche heute im Umlauf waren. — Die Generale 
der Expeditionsarmee werden in Gadir Kriegsrath halten. 


Schweden und Norwegen. 


Gothenburg, 11. Nov. [Schillerfeier] Der N. a 
ift folgende Depeſche zugegangen: „Das Gothenburger Publikum, 


geben, und ſie ernannte aus ihrem Schooße eine Kommiſſion, mers jedes — a voll, und ein ſchöner Kreis von Damen, 
welche die Art der Belohnung zu beſtimmen hatte. Diele ftellte | das beſte Zeugniß für die wachſende deutſche Kolonie, ſchmückt den 
den Antrag, der auch angenommen wurde, dem Diktator den Ge- Saal. (K. 3) 


Afrika. 

— Bericht des Generals Martimprey; die Ka⸗ 
bylenſtämme.] Aus Sidi⸗Mohamed im Gebiete der Zekkoara, 
6. November, hat General Martimprey folgende (geſtern im We⸗ 
ſentlichen mitgetheilte) Depeſche dem Miniſter für Algerien und die 
Kolonien zugehen laſſen: „General Desvaux hat Nachts die zwei 
Diviſionen Eſterhazy und Yufjuff zum Losſchlagen gebracht. Diez 
ſelben haben nach einem ſehr langen Marſche Zekkoara angegriffen 
und die feindlichen Stämme genöthigt, ſich nach Süden zurückzu⸗ 
ziehen. General Darrieu hat durch ein geſchicktes Manöver über 
dieſelben einen Sieg errungen, der ſeit Wegnahme der Smalah 
nicht ſeines Gleichen hat. Außer einer unermeßlichen Beute fielen 
ihm die Banner der Maias und Angades, ſo wie die Pferde und 
Waffen unſerer bei Sidi⸗Zaer ermordeten Spahis in die Hände. 
Unſeren Truppen geht es vortrefflich. Ueberall herrſcht Schrecken 
und Es ſind dies dieſelben 


nuß von Caſtelvetro, einer ehemaligen Beſitzung des Herzogs, zu 
geben. Farini ſchlug die Belohnung aus, und als die Deputation 
in ihn ag gab er ihr zur Antwort: „Ich bitte Sie, meine Her⸗ 
ren, laſſen Sie mir den Ruhm, in Armuth zu fterben* (Lasciate 
mi la gloria di morire povero). — Aus Florenz ſchreibt man, daß 
die Organiſation einer Schaar von Huſaren (1200), welche der 
aus dem ungariſchen Kriege bekannte Oberſt Graf Bethlen über⸗ 
nommen hat, auf das Beſte bewerkſtelligt worden ſei. — Die fünf 
Biſchoͤfe von Modena, Reggio, Carpi, Guaſtalla und Maſſa haben 
beim Diktator eine Proteſtation gegen die Einführung des Geſetzes 
Siccardi von 1850 eingereicht, wodurch die Aufhebung der geiſt⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit eingeführt wird. (K. 3.) 

— [Diktatur in der Romagna; Proklamation 
Farini s.] In Bologna nahm die Nationalverſammlung der 
Romagna mit großer Majorität (alſo giebt es in Bologna doch 
Volksvertreter, welche dieſen Schritt bedenklich finden) folgende An⸗ 
träge an: „Der Rücktritt des Generalgouverneurs wird angenom⸗ 
men; ihm wird Dank erſtattet; unbeſchränkte Vollmachten werden 
dem Diktator von Parma und Modena ertheilt, um die Romagna 
bis zu dem Augenblicke zu regieren, wo der Prinz-Regent Beſitz 
von der Regenkſchaft ergriffen hat. Das ſardiniſche Statut iſt ſchon 
jetzt proklamirt; die Regierung wird den Augenblick, wo es in Aus⸗ 
führung tritt, bezeichnen. Die Auflöſung der Nationalverſamm⸗ 
lung ſteht dem Regenten — Nach Annahme dieſer Anträge ver⸗ 
tagte ſich die Nationalverſammlung am 8. Nov. Am folgenden 
Tage erließ der Diktator von Modena und Parma, als nunmehr 
auch zeitweilig mit der Regierung der Romagna betraut, eine Pro⸗ 
klamation, worin er mit Vertrauen die Vollmacht, die ihm von den 
Volksvertretern ertheilt worden, annimmt, verſpricht, Alles zur 
Ueberwindung der Schwierigkeiten und Gefahren der dermaligen 
Lage aufbieten zu wollen, und hinzufügt: „Europa weiß, daß 
Ihr Katholiken ſeid, und daß Ihr, Gait allen katholiſchen Na⸗ 
tionen, der Kirche angehört. Aber als Italiener gehört Ihr Eurer 
Nation an, die Ihr lieben, vertheidigen und ihr zur Blüthe verhel⸗ 
fen müſſet. Ihr wollet, was alle geſittete Völker gewollt haben, welche 
Gedanken- und Gewiſſensfreiheit, bürgerliche Freiheit und Gleichheit, 
jo wie die Anwendung der Grundfäge eroberten, welche die Grund⸗ 
veſten des öffentlichen Rechtes der großen Nation bilden, die unter 
Führung ihres ruhmreichen Oberhauptes ihr Blut für uns vergoſ⸗ 
ſen, indem es uns aufrief, Soldaten der italieniſchen Unabhängig⸗ 
keit unter Victor Emanuels Fahnen zu ſein, um freie Bürger un⸗ 
ſers Vaterlandes zu werden. Europa weiß, daß es Italien Frie⸗ 
den verleihen kann es weiß, daß wir bereit find, alle erforderlichen 
Bürgſchaften für deſſen Ruhe zu ertheilen. Aber es weiß auch, 
daß die Völker der Romagna, ſobald ihre Langmuth und Weisheit 
nuplos werden ſollten, ftatt ſich unter das Joch zu beugen, wiſſen 
würden, daß der Augenblick gekommen fet, wo fie nur noch von der 
Gerechtigkeit und Ehre Rathſchläge entgegennehmen werden.“ Daß 
die Aufregung einen hohen Grad erreicht habe, ſchließen wir aus 
Farini's Proklamation, in welcher die Schlußſäge ſich nur bei 
einem Staatsmanne eutſchuldigen laſſen, welcher die Maſſen nur 
noch durch ſehr ſtarke Ausdrücke im Zaume halten zu tónnen fühlt. 

Florenz, 10. Nov. [Wahlen; Militäriſches; die 
Univerjitáten] Bei den am letzten Sonntag durch ganz 
Toscana ſtattgehabten Wahlen der Kommunal- reſp. Munizipal⸗ 
Vertreter haben ſich auffallenderweiſe die Städte und größeren 
Populations⸗Zentren fo wenig betheiligt, daß an manchen Orten 
ein zweiter Wahltermin hat anberaumt werden müſſen. Es ſoll 
dies weniger die Bedeutung einer politiſchen Demonſtration haben, 
denn in den ländlichen Kommunen haben die Wahlen meiſtens 
ſtattgefunden, und hat man vielfach die gouvernementalen Kandi⸗ 
daten genommen. Es erklärt ſich dies vielmehr durch die außer⸗ 
ordentliche Gleichgültigkeit der modernen Toscaner für Lokal⸗ und ; Ä 
Kommunal-Intereffen. Unter dem großherzoglichen Gouverne⸗ | ter in das Innere des Landes gezogen, um ſich mit Proviant zu 
ment hatten die Munizipien nur unbedeutende Rechte und ihre verſehen, woran es ihnen mangelte. Der öffentliche Ausrufer war 
Vertretung war dem Zufall anheimgegeben, denn der Wahlurne, auf Befehl des Prinzen Muley Abbas, entſandt worden, um in der 
welche Namenzettel ſammtlicher wählbarer Bürger enthielt, wur⸗ Stadt Tanger zu verkünden, daß Jeder den man dabei ertappe, daß 
den jo viel Looſe blindlings entnommen, als Vertreter zu beſtellen er Eigenthum von Europäern oder Juden raube oder muthwillig 
waren. Man gedenkt eheſtens an die Konſtituirung der Provin- beſchädige, eine ſtrenge Strafe zu gewärtigen habe. Einer der beim 
zialräthe zu gehen. — Die toscaniſche Armee iſt unter den unmit⸗ Plündern ertappten Beduinen ward ergriffen und um die Stadt 
telbaren fehl Fanti's geſtellt worden. Die neue Armeeliſte weiſt herum epeitſcht. Außerdem pa in der Stadt vollſtändige Ruhe 
7 Infanterie- 2 Scharfſchüten⸗Bataillone, 2 Schwadronen Raval» zu — Das „Gibraltar Chronicle“ vom 31. Okt. 9 
lerie, 2 Kompagnien Genietruppen und 6 Batterien auf. — Die „Das Benehmen der Mauren von Tanger gegen die Europäer ſoll 
Univerſitäten von Piſa und Siena werden Anfangs Dezember, während der gegenmáriigen Kriſis höchſt preiswürdig geweſen fein. 
und die Maler⸗Akademie erſt Mitte Januar 1860 eröffnet. An Obgleich die gróbte Begeiſterung für den Krieg herrscht, fo iſt doch 
der Akademie der ſchönen Künſte hat man drei neue Lehrſtühle für keinem Juden oder Chriſten eine Beleidigung zugefügt worden und 
Geſchichte, Mythologie und Aeſthetik gegründet und den Dichter allen Europäern hat man die größte Freundlichkelt etwieſen. Eine 
Niccolini zum Ehren⸗Präſidenten ernannt. (K. 3.) ſolche Mäßigung ließ ſich kaum von einem erregbaren und ungebil- 


überall wird um Gnade gefleht.“ 
Grenzſtämme, die den Franzoſen ſchon fo oft läftig geworden und 
ſich neuerdings erſt wieder durch den Ueberfall deeſelden bei Sidi⸗ 
Zaer, ſo wie durch die Gräuelthaten, womit ſie die gefangenen 
franzöſiſchen Reiter zu Tode marterten, berüchtigt gemacht haben. 
Die Beni Zektoara (oder wie fie gewöhnlich geichrieben werden: 
Beni⸗Zekkara) wohnen mit den Bent Bu⸗Zeygu und Beni Yala in 
den Berglandſchaften ſüdlich von der Ebene der Angades. Sie ge⸗ 
hören gleich den Beni⸗Snaſſen zur Kabylenrace. Legtere bewoh⸗ 
nen die Bergkette, die zwanzig Wegſtunden lang und ſechs breit, 
dem Meeresufer parallel läuft. Nördlich von ihr liegt die Ebene 
von Trifa, öſtlich der Kiß, weſtlich fließt die Maluya und ſüdlich 
liegt die Ebene der Angades, an die ſich dann auf der Südſeite das 
Gebirgsland anſchließt, in welchem die Zekkoara hauſen. Alle jene 
Stämme gehorchen dem Kaiſer von Marokko und deſſen Kaid in 
Uſchda, der ſeit 1848 Abd⸗el⸗Kader Ghadi heißt, nur nominell; der 
wirkliche Herr und Gebieter derſelben iſt El⸗Hadſchi⸗Mimun, der 
ſich bekanntlich neuerdings gezwungen ſah, im franz. Lager zu er⸗ 
ſcheinen, den Aman zu fordern und ſich zu der Zahlung des ihm 
auferlegten Tributs zu verpflichten. Der mächtige Stamm der 
Beni⸗Snaſſen zerfällt in vier Stammtheile, die, nach ihren Wohn⸗ 
ſitzen von Oſt nach Weſt, aufgeführt heißen: die Beni⸗Khaled, die 
Beni⸗Menguſch⸗Fuaga, die Beni⸗Attig und die Beni⸗Urimeſch. 
Dieſe Stammtheile zerfallen dann wiederum in mehrere Unterab⸗ 
theilungen. Der Hadſchi-Mimun iſt aus den Beni⸗Urimeſch gebür⸗ 
tig und letzterer Stamm ift gegenwärtig der herrſchende, nachdem es 
demſelben gelungen, einen Aufſtand der übrigen drei Stämme im 
Jahre 1848 niederzuſchlagen. , 

— [Der ſpaniſch⸗marokkaniſche Streit.] Laut Berich⸗ 
ten aus Ceuta, die am 10. d. Abends in Madrid eintrafen, ſetzen 
die Mauren, etwa 1000 Mann ſtark, den Angriff auf dieſen Platz 
fort. Die ſpaniſche Beſatzung bereitete Ausfälle vor, um die Belage⸗ 
rer zurückzutreiben. 0 

— In Southampton find am 10. Nov. über Gibraltar Nach⸗ 
richten aus Tanger vom 4. Nov. eingetroffen. Dieſelben enthal⸗ 
ten nach der „Times“ Folgendes: Muley Abbas, der Bruder des 
Sultans, kam am 2. in Tanger an und begab ſich, nachdem er 
Stadt und Feſtungswerke beſichtigt hatte, am Nochmittage deſſelben 
Tages nach dem Lager von Zennat, einer ſtrategiſchen Poſition, 
welche die Straßen nach Tanger und Tetuan beherrſcht. Se. Ho⸗ 
heit hatte etwa 12,000 Reiter unter feinem Befehl. Se. Maſeſtät 
der Sultan hatte ſeinem Bruder Muley Abbas die Vollmacht ver⸗ 
liehen, die von Spanien in deſſen Ultimaten vom 5. Sept. und 5. 
Oft. geftellten Forderungen zu gewähren. Er hatte ihm ferner das 
Recht verliehen, die Kabylen von Angera zu züchtigen und die am 
meiſten Komprommitirten, falls er es für nöthig erachten follte, zu 
enthaupten, eine Vollmacht, die bekanntlich nur dem Kaiſer gehört. 
Die in der Nähe von Tanger lagernden Kabylenſtämme waren wei⸗ 


deten Volke erwarten, und fie zeigt unſeres Erachtens, daß der Auf⸗ 


enthalt der verſchiedenen fremden Miſſionen in Tanger und der be⸗ 
ſtändi 15 jener Stadt mit Europa ihre Früchte getragen ha⸗ 
ben, inſofern ſie das gegenſeitige Wohlwollen vermehrten und den 
religiöſen Fanatismus und chriſtenfeindliche Vorurtheile ſänftigten. 
Dieſer geringe Gewinn für die Ziviliſation wird vermuthlich in⸗ 
mitten der durch den bevorſtehenden Kampf erweckten grimmigen 
Leidenſchaften verſchwinden. Wie wir hören, iſt jedem der Vertre⸗ 
ter fremder Regierungen ein förmlicher Proteſt gegen das Verfah⸗ 
ren Spaniens eingehändigt worden, welchen Schriftſtücke beglei⸗ 
ten, aus denen die Forderungen des ſpaniſchen Konſuls und die 
e der Regierung des Sultans gemachten Zugeſtändniſſe erſicht⸗ 
ich find.“ 

y 45 Der Krieg mit Marokko.] Die Franzosen haben 
den Beni⸗Snaſſen eine Kriegsentſchädigung von 1,200,000 Fr. 
auferlegt, eine enorme Summe für ein Land, wo das baare Geld 
ſo rar iſt. Die übrigen Zweigſtämme haben gleichfalls ſo ſchwere 
Kriegsentſchädigungen zu zahlen, daß die Franzoſen im Ganzen 
über 5 Millionen zu erwarten haben. Die Geſundheits⸗Verhält⸗ 
niſſe im franzöſiſchen Expeditionskorps haben ſich gebeſſert. Im 
ſpaniſchen Expeditionskorps herrſcht gleichfalls die Cholera, und ſie 
hat unter vielen anderen Opfern auch den General Barcaiſtegui 
binweggerafft. — Nach den letzten Berichten aus Tanger waren 
in deſſen Umgebung 20,000 Mauren angekommen. In der Um⸗ 
Be von Tetuan wurde ein Lager von 10— 12,000 Mann ges 

ildet, Tanger, welches ſich als Sig der Konſuln als neutralen 
Hafen erklärte, jagt die „Correſpondencia“, hat für den Kaiſer von 
Marokko nicht die nt anderer Häfen des Littorals. Tetuan, 
Rabat und Mogador ſind die Plätze, deren Beſetzung den Stolz 
des Sultans demüthigen würde. Es ſcheint indeſſen, daß zu Tan⸗ 
ger eine große Anzahl Mauren und die zum Militär⸗Transport 
eſtimmten Kameele konzentrirt wurden. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 15. Nov. [Köhrordnung.] Die jo eben ausge⸗ 
gebene Nr. 46 des Amtsblattes der hieſigen k. Regierung enthält 
eine Polizeiverordnung vom 10. d. über Köhrung der Hengſte im 
diesſeitigen Regierungsbezirk. 

Poſen, 15. Nov. [Landwirthſchaftliches.] Das Vieh⸗ 
AR bisher nur loſe verkauft. Da ſich eine Regel, wie viel Vieh⸗ 


Ig zu füttern wirthſchaftlich geboten oder nützlich iſt, bei der ver⸗ 
chiedenartigen Beſchaffenheit der Futtermittel und des Trinkwaſſers, 
nicht aufſtellen läßt, jo konnte bei der Verabreichung loſes Viehſal⸗ 
zes, bei deſſen Zuſatz zum Futter, das rechte Maaß leicht verfehlt 
und dem Vieh Schaden zugefügt werden. In Erfüllung des viel⸗ 
fach von intelligenten Landwirthen geäußerten Wunſches hat des⸗ 
halb die Verwaltung darauf Bedacht genommen, Salz in feſten 
Körpern (Viehſalzleckſteine) an welchen das Vieh, ſeinem Inſtinkte 
id, nach Bedürfniß lecken kann, anfertigen zu laſſen. Von 
dieſem aus Staßfurther Steinſalz mit einem 30) 
Prozent Wermuthskraut und ½ Prozent Gifenoryd zum Gewichte 
von ½ Tonne (etwa 15% Pfd.) und Y., Tonne (etwa 31½ Pfd.) 
angefertigten Leckſteine iſt jetzt verſuchsweiſe auch in der hieſigen 
Salzfaktorei wie in der zu Obornik ein angemeſſener Vorrath nie⸗ 
dergelegt und wird an Landwirthe und ſonſtige Befiger von Vieh 
auf die mündliche oder schriftliche Angabe des Viehſtandes zum 
Preiſe von 3 Thlr. 10 Sgr. für die Tonne (4 Sgr. 2 Pf. für den 
kleineren und 8 Sgr. 4 Pf. für den größeren Stein) verkauft wer⸗ 
den. Wie wir vernehmen, werden dieſe Leckſteine künftig in größerer 
Menge angefertigt und dem Publikum bei der Mehrzahl der Ver⸗ 
kaufsſtellen zugänglich gemacht werden, jofern ſich dieſelben beim 
Verbrauch als zweckmäßig bewähren, und wir halten es für erwünſcht, 
wenn erfahrene Landwirthe ihre diesfälligen Wahrnehmungen und 
Anfichten über eine etwanige Aenderung in der Produktion der Leck⸗ 
ſteine mittheilen. Es wird in dieſer Beziehung jedoch nicht unbeach⸗ 
tet bleiben dürfen, daß vor Allem auf wohlfeile Herſtellung dieſer 
Salzſteine Bedacht genommen werden muß. (Pr. 3.) 
LT Frauſtadt, 12. Nov. [Schillerfeier.] Am 10. Novbr. um 
10 Uhr fand in der k. Realſchule ein Altus ſtatt; Oberlehrer Dr. Siedler hielt 
die Feſtrede, welcher der Vortrag eines Primaners folgte; außerdem wurden 
Schiller'ſche Gedichte deklamirt und mehrere Schillerlieder gelungen. Eine 
9 che Feterlicpfeit” wurde in der ev. Stadtichule begangen, wo Rektor Pawe⸗ 
etzki in ciner Anſprache eine Skizze des Lebens Schiller s, wie ſeiner Verdienſte 
den Kindern darlegte. Mehrere Gedichte von Schiller und Geſang einiger 
Schillerlieder ¿ 10% die Feierlichkeit. Hierauf wurden in dieſen Schulen Die 
gewöhnlichen Leheſtunden fortgeſetzt. Nachmittage 5 Uhr wurde „die Glocke“ 
nach der Komposition von Romberg mit Orcheſter 11 Veranſtaltung der Lie⸗ 
dertafel aufgeführt. Dieſer Aufführung folgte ſowohl im Händſchte ſchen, als 
auch im Neumann ſchen Lokale ein gemeinſchaſtliches Abendbrot, im letzteren 
mit Damen veranſtaltet durch den „freundſchaftlichen Verein“ nebſt Tanz. In 
beiden Geſellſchaften wurden nach einem Hoch auf Se. Majeſtät und den Prinz⸗ 
Regenten Schillertoaſte ausgebracht, denen ſich natürlich noch manche andere 
anichtoſßen, die echte Heiterkeit und Gemüthlichkeit erregten, wie dies auch durch 
verſchiedene Geſänge geſchah. Die gewünſchte Vereinigung beider Geſellſchaf⸗ 
ten bat ſich zwar nicht erzielen laſſen; dies hat indeß, fo viel wir willen, 
der Eintracht keinen Eintrag gethau, vielmehr wurden von beiden Geſellſchaf⸗ 
ten gegenfeitig Deputationen entſeudet. j 
K Rozmin, 12. Nov. [Witterungz Landwirthſchaftliches; 
Obſtkultur u] Nachdem wir in den letzten acht Tagen auch in hieſiger 
Gegend Auperft ſtürmiſches und regneriſches, dabei aber 19912 Wetter gehabt, 
hat es in der Nacht zum 10. d. iemlich ſtark gefroren und das Thermometer 
eigte am genannten Tage früh — 5%. — Der Staad der Saaten iſt ein recht er- 
— bei einer kleinen Rundreiſe zwiſchen hier, Kobplin, Pogorzella, 
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xocin und Raſzköw ſah ich überall Felder, welche zu den ſchönſten 
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Bekanntmachung. 


Die Kreis i „reichung ibrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 
Thierarztſtelle Adelnauer Krei Poſen, den 10. Novem b 1585. 


Königliche Nes uz Abtheilung des 


ſes, mit welcher ein Gehalt von 100 Thlrn. 
jährlich verbunden iſt, iſt erledigt und werden 


qualifizirte Thierärzte, welche ſich um die Stelle nuern. 
bewerben wollen, hierdurch aufgefordert, ſiche . E * 
binnen 6 Wochen unter Einreichung ihrer Zeug⸗ Bekauntmachung. 
niſſe bei uns zu melden. Der im vorigen Jahre von den Wählern der 
Poſen, den 10. November 1859. erſten Abtheilung zum Stadtverordneten erwählte 
Königl. egierung L Kaufmann Engel iſt verftorben und Seitens 
AS der ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen worden, eine 
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Hoffnungen berechtigten. Ueber Kartoffelfäule hörte ich hin und wieder klagen. 
Nunlelrlben ſind zum größten Theil noch ſehr ſchön geworden daſſelbe gilt von 
den Mohrrüben. — Auf dieſer Tour beſuchte ich das eine Meile von hier an 
der Chauſſe nach Poſen belegene Borzeciczki, Eigenthum des Grafen Rado. 
liästi, wo namentlich für Obft- und Gartenbau ſehr viel geſchleht. Nächſt 
e Quartiere voll der ſchönſten bochſtämmigen Aepfel⸗ und Birnbäume xc. 
it ein großes Sortiment frauzöſiſcher Zwerg⸗Pyramidenbäume angepflanzt 
und längs den Gängen des ausgedehnten Gemijegartens laufen Pflanzungen 
franzöſiſcher Spalierobſtbäume, unter welchen auch Aprikoſen und Pfirſichen 
der edelſten Sorten. Die große Baumſchule, ſo eben in der bora > begriffen, 
kann und wird in der Folge dem vollſtändigen Lo e an guten Objtbäumen 
in hieſiger Gegend abhelfen, wie es überhaupt in der Abſicht des Beſitzers liegt, 
durch Bepflanzung aller Verbindungsſtraßen jeiner Güter mit Obſtbäumen mit 
gutem Beiſpiel voran zu gehen und den Sinn für Obſtkultur zu beleben. Der 
neu anzulegende 5 und die Ananastreiberei, wie die ſonſtigen projektirten 
Bauten werden Borzeciczki gewiß bald zu einem Glanzpunkte in unſerer &er 
gend machen. . 
< Cifía, 11. Nov. [Die Schillerfeier.] Die Feier, Die geftern 

alle Geiſter und Gemüther im ganzen deutſchen Vaterlande und weit über feine 
Marken hinaus freudig tief bewegte, die Feier des hundertjährigen Geburtsta⸗ 
ges unſers großen Friedrich Schiller, fand auch in allen hieſigen Kreiſen die 
wärmſte, begeiſteriſte Theilnahme. Nicht in geräuſchvollen, außeren Feſtauf 
zügen, auch nicht mit jenem affeftirten Geprange, das dem Genius unſers gro. 
pen Dichters und Denkers fo fremd lag, aber darum nicht minder auf eine eiſt 
und Gemüth erhebende würdige Weije kam die im Stillen vorbereitete Feier 
zum Ausdruck. Den Mittelpunkt der Feſtlichkeit bildete am Tage das Gym ⸗ 
naſium, zu welchem der Zutritt, wie ſonſt bei anderen bedeutungsvolleren Veran 
laſſungen auch diesmal dem größern Publikum verſtattet war. Um 10%, Uhr 
nahm dieſelbe ihren Anfang. Sie wurde eingeleitet durch einen Geſang der 
Schüler der eriten Singklaſſe aus Schiller's Glocke von Romberg. Dieſem 
folgte der einleitende Vortrag eines Primaners zu der demnächſt ſtattfindenden De⸗ 
klamation jenes epiſch⸗didaktiſchen Gedichtes von 7 Schülern der I. Klaſſe. Hier⸗ 
auf betrat Oberlehrer Dr. Methner die Tribüne und beleuchtete in ſeiner eine 
volle Stunde ausfüllenden Feſtrede das Leben und Wirken des Dichters nach den 
verſchledenſten Richtungen wie dieſe kultur⸗hiſtoriſch hervorgetreten. Nachdem 
der verſammelten Jugend die Bedeutung des Gefeierten klar vor die Seele ge⸗ 
führt worden, entwickelte uns der Redner mit begeiſterten Worten und voll tie» 
fen lebensatzmenden Zügen den Einfluß, den der Schiller ſche Genius in allen 
Sphären der Kunſt und Wiſſenſchaft geübt, hob insbeſondere das einigende 
Band hervor, das er um alle Stämme des deutſchen Volkes geſchlungen, und 
wie er in ſeinem Freundſchaftsvervältniß zu Göthe bei deſſen Skizirungen län 
ger verweilte, aus jenen einigenden Gedanken thatſächlich verwirklicht u. ſ. w. 
u. ſ. w. Die Rede machte den erhebendſten Eindruck und ficigerte die Empftn⸗ 
dung der Anweſenden bis zur rg Alsdann betrat Gymnaſialdirek⸗ 
tor Ne die Tribüne, um auch ſeinerſeits noch einige Worte an die Jugend 
der Anſtalt zu richten und hob hiernächſt dankend die freudige Ueberraſchung her⸗ 
vor, welche der Anſtalt durch Ueberſendung der großen Büſte Schiller's nach 
Dannecker am Morgen der Feier durch einen ungenannten, frühern Zögling der 
Anſtalt, als welcher jedoch nachträglich der hieſige Kaufmann Rudolph Moll 
bekannt ward, bereitet worden. Ein Soloquartett und Chor aus der Glocke 
ſchloß die Gymnaſialfeier. Die geſelligen Freunde fanden vornehmlich in den 
Feſtveranſtaltungen des hieſigen Geſelligkeitevereins ihren gemüthlichen Aus⸗ 
druck. Auch zahlreiche Theilnehmer aus der Umgegend hatten ſich zu denſelben 
in den weitläufigen, mit Fahnen, Emblemen und anderen durch ſinnreich und 
geſchmackvoll dekorirten Räumen des Schießhausetabliſſements eingefunden. Ei⸗ 
ner Feſtouvertüre folgte der Vortrag eines Prologs von Julius Moſen von 
Frau Ludwig - Graff, frühere k. Hofſchauſpielerin in Petersburg, demnächſt die 
Darſtellung von 6 lebenden Bildern aus der Glocke mit Deklamation. Hier⸗ 
auf die vortrefflich gelungene Aufführung von Wallenſtein's Lager mit Män⸗ 
nerchören. Die Deklamation von H. Kollets: „Der fremde Geiſt“ und eine 
Apotbeoſe Schiller s in zwei lebenden Bildern beſchloß dieſen Theil der Beier, 
dem ein Feſteſſen ſich anſchloß, zu welchem ſich wohl gegen 300 Theilnehmer 
eingefunden. Unter den verſchiedenen Toaften ſei hier vorzugsweise der poeti⸗ 
ſche vom th Kastel verfaßte und der dui . 
volle Anſprache an die Auweſenden über den Geiſt Schillers und den Einfluß 
des großen Dichters und Denkers vom Profeſſor Olavski erwähnt. Die Felt= 
lichkeften beſchloß ein Ball, in welchem wir, wie hier nie vorher, alle Stände, 


Berufsarten und Konfeſſionen in der traulichſten und gemüthlichſten Eintracht 


neben und unter einander erblickten. Möge dieſe Eintracht, wie ſie aus den ge⸗ 
meinſamen, edelſten Gefühlen hervorgegangen, auch für alle Zukunft von der 
dauerndſten Nachwirkung bleiben! Gewiß würde damit den Manen Schillers 
der würdigſte Tribut der Verehrung und des Andenkens an fein Wirken und 
Streben, wie im ganzen, großen Vaterlande, ſo auch hier gezollt. 

E Neutomysl, 14. Nov. [Hopfen.] Der Preis des Hopfens iſt hier 
jetzt 35 Tylr. pro Zentner. Die einzelnen fremden Hopfenhändler, fo wie die 
einheimiſchen beſorgen indeß ihre Einkäufe nur langſam. 

L Schwerin, 13. Nov. [Die Säkularfeier des Geburtstags 
Schiller e] begann in der evang. Stadtſchule, wo die Klaſſenzimmer mit 
Kränzen aus Eichenlaub feſtlich dekorirt waren, früh 9 Uhr. Es hatten, ſich 
dabei, außer dem Lehrerperſonal, mit lebhaftem Intereſſe betheiligt der Bür⸗ 
germeiſter W., Prediger Sch., fo wie die übrigen Mitglieder des evang. Schul 
vorſtandes, außerdem fait ſammtliche Beamte der hieſigen Gerichtskommiſſion 
und einige intelligente Bürger der Stadt. Das milde, freundliche Wetter ge 
ftattete die Begehung der feltenen Feſtlichkeit auf dem geräumigen Schulhofe 
inmitten der gelammten Schuljugend (circa 600 Kinder), die ſich in einem wei. 
ten Kreiſe aufgeſtellt hatte. Die erſten Strophen des Liedes „An die Freude“ 
eröffneten dieſelbe, daran knüpfte Lehrer Luſensky eine kräftige Ansprache an die 
Kinder, in welcher er, neben der Griunerung an Luther, unſern unsterblichen 
Dichter als einen echt deutſchen Charakter zeichnete, zu deſſen Nachahmung in 
dem Streben nach allem Guten, Wahren und Schönen er die jugendlichen Des 
müther zu entzünden vermochte. Dann wurde unter Geſang der folgenden 
Strophen des erwähnten Liedes, zur Erinnerung an den denkwürdigen Tag, im 
Mittelpunkte des Schulhofes eine Eiche gepflangt, auf welche die Feſtrede ſchon 
finnig Bezug genommen hatte. Gin vom Bürgermeifter W. geſprochenes Wort 
der Ermahnung für Pflege und Schonung der Schillereiche, deklamatoriſche 
Vorträge von einzelnen Knaben und Mädchen, und Geſänge aus Schillers Ge⸗ 
dichten endigten für den Vormittag die. erhebende Feier. Abends gegen 7 Uhr 
begann die Feier im Hotel de Rome innerhalb der Geſellſchaft der Liedertafel. 
Der glänzend erleuchtete Saal war mit Grün und Blumenguirlanden c. ge. 
ſchmackvoll geschmückt. Vor der Rednertribune ftand die mit Ephen umkränzte 
Büſte Schillers, und hinter jener hing ein großes Bild des Gefelerten und ſel⸗ 
ner Gattin. Die Vegeiſterung für den unjterblicen Genius hatte fait jümmt- 
liche Mitglieder nebſt Familien hier verſammelt. Nach einem kräftigen Vian» 
nergeſang zur „Begrüßung Schillers“ (Ged. v. Märker, Muſ. v. Ert) hielt der 
Lehrer Luſensky an die Beitgenoffen einen langen, gediegenen Vortrag, von der 
Thatſache ausgehend, daß der Tag das ganze deutſche Volk, ja zahlloſe Fremde 
zu einer „in der Kulturgeſchichte der Nationen ohne Gleſchen daſtehenden Feier“ 
des nationalen Genius vereine, die Brass: „Warum jo allbegeiftert?” durch 
Vergegenwärtigung Schillers, feines Geiſtes und Charakters, zu beantworten 
ſuchte. Der Redner führte zunächſt die Hauptmomente aus Schillers Leben kurz 
vor, und gab alsdann eine Schilderung feines Charakters, der als würdigſtes, 
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eſigen Gemeindewähler der Kenntniſſe befigen müſſen, um im Geſange Un- belegene, den Jacob Bonaven 
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dem Ende am 30. No. Wünſchenswerth wäre es, rea ſich Mel-|Tblr. 15 Ggr. 10 
Vormittags von 10—|dende auch in der polniſchen Sprache unterrich-| pothekenſchein und Bedingungen in der 
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ekannt ung. 
die jedoch auch fo wiel muſikaliſche Das zu Miesel o unter Nr. 17 


edelſtes Ideal eines Deutſchen daſtehe. Bei unerreichbarer Genia ö 
alle dem edlen Menſchen, dem Ideale des Deutſchen — 
ſeſſen: den gewiſſenhaften, nach höchſter Vollendung ſtrebenden Fleiß, Einfach⸗ 
heit und anſpruchsloſes Weſen, beſcheidene Genügfamkeit, deutſche Wahr aftig⸗ 
keit, die edelſte Begeiſterung für ein freies, einiges, intelligentes Vaterla : 440 
der wahrſten Freundſchaft fühiges Herz, innige Liebe und Dankbarkeit gegen 
Eltern, Geſchwiſter, Lehrer, eine durchaus wahre und echte Religiofität, die all- 
überall im Dienſte der Tugend und Sittlichkeit, der Vervollko des 
Menſchengeſchlechts zu ſtehen und thätig zu fein ihn drängte und Age e. 
Dies Alles wurde durch eingeſtreule Citate aus des Gefeierten Werken belegt. 
Dieſer mit Beifall aufgenommenen Rede ſchloß ſich das im gemischten Chor 
vorgetragene Lied „An die Freude“ an. Abwechſelnd mit gemiſchten Chorgeſan⸗ 
gen Schillerſcher Lieder wurden „die Glocke“ vom Sekretär Wolff, „die . 
niche des Ibpkus“ vom Kreisrichter Vollbeding, Tell Monolog vom Sekretär 
v. Jittwig gelungen vorgetragen. Den Frauen und Jungfrauen, die bei diefer 
Gelegenheit ſich zuerſt bei den Geſangsvorträgen der Liedertafel mit jo regem 
Eifer betyeiligten und für die finnige Ausſchmückung der Feſtlokale thätig ge. 
weſen waren, gebührt ein beſonderer Antheil an dem „Gelungenſein“ einer fo 
daba die unter den ſichtbarſten Eindrücken allgemeiner Befriedi- 
9 — . 

St Storchneſt, 11. Nov. [(Schillerfeier.) Auch in unſerem kleinen 
und vergeſſenen Winkel hat man Garn Schiller's Namen gefeiert. Wenn⸗ 
gleich nicht denſelben blendenden Glanz, ſo haben wir doch dieſelbe wohl · 
thuende und erhebende Wärme empfunden, welche geſtern über Schillers Ge⸗ 
dächtnißtag in aller Welt verbreitet worden iſt. Der hieſige junge Verein für 
Geſelligkeit veranſtaltete eine Schillerfeier. Eine warme Eröffnungsrede, meh⸗ 
rere paſſende Geſänge, der wohl gelungene Vortrag der „Glocke“, endlich die 
Aufführung eines kleinen Theaterſtückes, und zum Schluß ein gemüthliches 
Souper verſetzten die aus mehr als 70 Perſouen beſtehende Verſammlung in 
eine feierliche, erhobene Stimmung, welcher die Grundlage einer inni Gel 
terkeit nicht fehlte, und welche gewiß auf unſere geiftigen Verhältnife einen 
uaahalkigen Segen ausbreiten wird. 

r Wollſtein, 14. Nov. [Kreiskommunales.] Auf dem am 18. 
d. hier abzuhaltenden 7 ſoll u. A. darüber Beſchluß aglabt werden, auf 
welche Weiſe die, in Folge der Demobilifirung durch den Wiederverkauf der 
vom Kreiſe geſtellten Pferde, gewonnenen etwa 8000 Tylr. verwendet werden 
ſollen. Allgemein wird erwartet, daß dieſelben zur Deckung der Kreiskommu⸗ 
nalausgaben pro 1860 verwendet und ſomit von einer Steuerrepartition für 
das gedachte Jahr Abſtand genommen werde, damit die Steuerpflichtigen, die 
namentlich im laufenden Jahre mit Steuern überbürdet waren, ſich einiger⸗ 


r Gael ere a 
+ Onelen, 13. Nov. [Schillerfeſt.] Auch in Gneſen wurde der 
We Geburtstag Schiller's feſtlich be a Zur . — im 
hiefigen Theater von der Gehrmannſchen © auſpielergeſellſchaft „Die Karlö- 
ſchüler“ unter lebhafter Betheiligung des Publikums 25 eführt. Am Geburts. 
tage ſelbſt hatte ein Feſtkomité im hieſigen Logenſaale 2 ittagseſſen veran» 
ſtaltet, wozu alle Freunde und Verehrer Schiller's eingeladen waren. Das Di: 
ner war ziemlich zahlreich beſucht. Die Feſtreden hielken Juſtizrath Kellermann 
und Kaufmann M. Ruſſak. Abends fand noch eine doppelte Feierlichkeit ſtatt. 
Die Liedertafel hatte ſich vereinigt, um auf eine würdige Weife digen Leg durch 
Vorträge und muſikaliſche Aufführungen paſſender Geſänge, darunter auch 
einiger mit Schilerſchen Texten, zu feiern. Im Theater wurde, Maria Stuart“ 
aufgeführt. An beiden Abenden war das Theater ſtark beſucht, am zweiten jo 
ſeyr, daß viele Perſonen nicht mehr Platz fanden, und das Lo al verlaſſen muß: 
ten. Zur er Aufführung hatte Dir. Gehrmann an die hieſigen en 
eine Anzahl Greibillets für fleißige Schüler verabreicht. Auch dieſe Darſtellung 
hat um ſo mehr befriedigt, als es keine Kleinigkeit iſt, auf einer kleinen Provin⸗ 
zialbühne ein jo großes Stück und dennoch mit der möglichſten Würde d 

ſtellen. Dir. G. hat dadurch bewieſen, daß es ihm nicht an Mitteln und am 
Willen fehlt, auch klaſſiſche Stücke dem Publikum vorzuführen. Mögen daher 
die wenigen Vorstellungen, die er wayrſcheinlich hier nur geben durfte, recht 
vu veſucht werden, damit Gneſen die Yugficht hat, ihn bald wieder bier 


Veri un e. f 
In der geſtr. Ztg. Kol. 4, Sp. 1, Z. 25 v. u. iſt ſtatt: Feſt ordner zu 
leſen: Feſtredner. 


Angekommene Fremde. 


Vom 15. November. 


BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Kontroleur Liebſt aus Frankfurt a. O., die 
Kaufleute Brandes aus Leipzig, Herrmann aus Neuſtadt und Regel aus 
Brandenburg. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Frauen v. Chlapowska aus Garzyn, 
v. Moſzezenska aus Jeziorki und v. Leeka aus Mikoskaw, die Guteb 
v. Chlapowski aus Garzon und v. Skarzyüski jun. aus Sokolnik, Bevoll⸗ 
mächtigter Szmitt aus Grylewo und Probſt Mindat aus Dakow. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Suchorzewski aus Puſzezykowo und 
Frau Gutsb. v. Moſzezenska aus Tarnowo. 

BAD O . Parties tiem 2 Gutsb. v. Urba- 
nowski au walskie, v. 0 aus Zaborowo, So f 
und S aus Siernii. 1 an rd nilo 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Schneider aus Zembowo, 
Gerichts- Aſſeſſor Öranfee aus Züllichau, Fabrikbeſitzer Treutler aus Neu⸗ 
hof, Apotheker Dr Arnswalde, die Kaufleute Roßbach aus Leipzig, 
Schüll aus Düren, Müller und Abrahams aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Rittergutsb. v. Wegner aus Neu- Ulanek, Buchhalter 
Krüger aus Dragemiibl, Gutób. v. Ulakowski aus Roczyee, Frau Gutsb⸗ 
Seredynska aus Myſzki, die Kaufleute Seelig aus Trzemeſzuo und Löwen ⸗ 
thal aus Gneſen. 

HOTEL DE BERLIN. Madam Korach aus Nakwitz, Madam Witkowska 
aus Gneſen, Gutspächter Truchlinski aus Pleſchen, die Kaufleute Mein: 
ſchent aus Schwabach und Witfowsti jun. aus Newyork. 

BUD WIG'S HOTEL. Bötichermeiſter Richter aus Breslau, die Kaufleute 
Heilbronn aus Gneſen, Jaſtrow sen, und jun. aus Rogaſen, Jaſtrow aus 
Matel, Jelenkiewicz aus Kleczow, Grün aus Kröben und Frau mann 
Jaſtrow aus Rogaſen. 

EICHENER BORN. Geſchäftsführer Blyck aus Schrimm und Frau Kauf⸗ 
mann Brockmann aus Kaliſch. 

DBEL . Die Partikulier Froſt ans Grätz und v. Karczewekt aus 

n rzeſzkowo. 

KRUG'S HOTEL. Maurermeiſter Bergmann aus Schmiegel. 

DREI ir Amtmann Schuſter aus Meſeritz und Buchbinder Reimer 

„aus Danzig. 

ZUM AMM Handelsmann Anton aus Bunzlau und Müllermeiſter Neu 
mann aus Al ; 

BRESLAUER GASTHOF. , Partikulier Berend aus Goſtäda, die Handels- 
801 mt aus Benneckenſtein, Schlenke aus Zduny und Bradel auf 
Schleſien. 5 11 
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(Beilage. 


267. Dienftag, 


Kündigung Pfaudbr.- 


Beilage zur Pofener Zeitung. 15. November 1859. 


Pfandbr.- | Wir fordern daher die Inhaber obiger 


Si ¿Mir for 
” ; Nr. fi 8 2 Nr. : b N E andbriefe auf, so 
abgelóster 4- und 3½ - prozentiger N Kreis. (5% £ 3» s hörigen pe os den 22 
z Pfandbriefe N ! 175 resp. Talous oder der 
grossherzoglich Posener fend! tisat. Tals: tendl tisat. 1 6 Rekognition darüber in kursfähigem Zu- 
zum Umtausch. ap 14. 9126/Dobrojewo Samıer | 7 ee 4 0 | stande in dem pro Weihnachten d. J. be- 
In Folge stattgehabter Renten. und Piand-| 175 5727 dito dito 50) 8510772 dito | | 1000 vorstehenden Zinszahlungstermine, nament- 
briefsablösung werden von den auf nachbe- 177 5729 dito dito | 50 86 10773] dito dito 205 12 1497| dito dito 1000 lich in der Zeit vom A. bis Ende Fe- 
nannten Gütern ertheilten 4- und 3 ½-Pro- 179 5731 dito dito 50 2 2712/0Obiecanowo Wongrowitz 1000] 13 1498| dito dito 1000| bruar 1860, Vormittags von 9 bis 12Uhr, 
zentigen Pfandbriefen die nachstehenden | 180 5732 dito dito | 50 4 2714| dito | dito 11000 10 1499; dito dito 1000 [zur Vermeidung eines auf ihre Kosten zu 
Apoints, welche sich im Umlauf befinden 181 5733 dito | dito 50 5) 2715] dito | dito 1000 16| 1501 dito dito 1000| erlassenden öffentlichen Aufgebots an unsre 
und im Hypothekenbuche gelöscht werden 182 5734| dito | dito 50| 9, 2247] dito dito 500 22 1312 dito dito 5000 Kasse einzuliefern, und dagegen andere 
sollen, hiermit gekündigt. 184 5736 dito dito 50 13, 1351] dito dito 250 230 1313| dito dito 500 Pfandbriefe von gleichem Werth nebst Ku- 
=; 185 5737| dito dito 50 14 1352] dito dito 250 24 1314| dito dito 500 pons in Empfang zu nehmen. Auswärtigen 
Planbbr. ? SÉ 186 5738| dito | dito 50 17 3408| dito dito 100 25| 1815]. dito dito 500 Inhabern steht es frei, obige Pfandbriefe 
Nr. Gut. Kreis. S8 187 5739| dito dito 50 19 3410 dito dito 100 27 1317] dito dito | 500 durch die Post mit unfrankirten Schrei- 
— 24 Te, 188 5740 dito | dito 50 29 3999| dito dito 25 28 1318 dito dito 500 ben einzusenden, wonächst ihnen andere 
send] tisat. 189 5741| dito | dito 50| 30) 4000] dito | dito 25 29) 1319 dito dito 500 Pfandbriefe portofrei werden zugefertigt wer- 
4 0%, 190 5742) dito | dito 50| 32] 4002] dito dito 25| 30) 1320| dito dito | 500 den, jedoch erst acht Tage nach Ablauf des 
3; 3535;¡Chudopsice  ¡Buk 1000194 5743 dito | dito 50| 33] 4003) dito dito 25 32] 1322| dito dito 500 erwähnten Termins. Hierbei werden die In. 
5 3537 dito dito 1000 192 5744 dito | dito 50| 34] 4004 dito dito 2533 1325 dito dito | 500| haber der bereits im Johannis-Termin 1858 
6 dito dito 1000193 5745 dito dito 50 35 4005 dito dito 20 34| 1324 dito I dito 500| zum Umtausch gekündigten, bis jetzt aber 
1 dito dito 5001195 5747 dito dito 50 36 4006) dito dito 25 42 1085| dito dito 200 noch immer nicht eingelieferten 4- und 3 ½ 
15 dito dito 500196 5748) dito dito 50 37 4007 dito dito | 25| 43| 1086| dito dito 200 prozentigen Pfandbriefe des Gutes Brudzewo 
2¹ dito dito 250 197 5749 dito dito 50| 38| 4008] dito dito 25 44 1087) dito dito 200 (Wreschner Kreises) an deren unverzügliche 
26 | dito dito 100198 5750 dito dito 50 15 1600|Pawlowek Pleschen 100 460 1089 dito dito 200 Einreichung bei Vermeidung der Präklusion 
27 dito dito 100195 5751, dito dito 50 18 453 dito dito 50 47 1090) dito dito 200 mit ihrem Realrechte erinnert. 
28 dito dito | 100 200 5752) dito dito 50) S| 5325 Pieruszyce Pleschen 1000 48; 1091| dito I dito | 200 - 
29 dito | dito 100 202 5754 dito | dito 50 9, 5326) dito dito 1000| 49| 1092| dito dito | 200| Planabr. 8 7 
33 dito dito 50204 5756| dito | dito 50 10| 5327 dito dito 1000 50 1093| dito dito 200 Nr. 2% 
34 dito dito 50 205 5757| dito | dito 50 19 2587| dito dito E 52 1095 dito | dito 200 kau, ¡Amor añ 
35 dito dito 50206 5755| dito dito 50 32 3561| dito dito 50| 53| 1096) dito dito 2000 AL tisar, — 
36 dito = 9 5 die dito = E ada. — = | — 5⁴ 188 = dito 200 4 %. 
37 dito ito 4 | dito ito . ito 55 ito di 200 3 4 
35 dito dito | 50 209 5761| dito dito 0 39 7775|. dito dito 25 60 1210| dito [| r 00 
39 dito dito | 501210) 5762| dito dito 50 40 7776| dito dito 25 61 1211 dito dito 100 34 1280 dito Ji 1 
40 dito dito 50 241 5765 dito dito 0 41 7771| dito dito 25 62 1212 dito dio 100 W a en 
43 dito dito | 25/2121 5764| dito dito 50 5] 2892/Stanisiawowo |Wreschen 1000 63 1213 dito dito 100125 3220 dito | de 250 
38| 6351|Dobrojewo  [Samter 5002130 5765 dito dito 50 7 2894| dito dito 1000) 64 1214 dito dito 100126 3221) dito | po — 
44 6357 dito dito 500 214 5766| dito dito 50| 3] 2895|. dito dito 1000 65 1215| dito dito 100| 50 1774 dito * 100 
46 dito dito 500|246| 5768 dito dito | 50] 411-2898] dito dito 500 66 1216| dito dito 100| 54) 4775. dito | dito 100 
47 dito dito 5002180 5770| dito | dito 50| 22 3751) dito dito 100| 67 1217 dito dito 1001271000 2 dito | die 100 
48 dito dito 5001 229140659) dito | dito 25| 29 3752) dito dito 100| 68 1218) dito dito 100 129 10004 dito Ade 100 
54 dito dito 50023110661 dito | dito 25 24 3753| dito dito 100| 69 1219| dito dito | 400 13110006 dito dito 100 
dito dito 250| 232110662) dito | dito 25 25| 3754| dito dito 100 73, 1616) dito | dito | 40] 76 982 dito re 50 
67 dito dito 25023510665 dito | dito 25 30) 1811|. dito dito 50 74 2 dito Mio 40| 77 —ç dito | to 50 
68 dito | dito 2501236140666) dito dito 25 31 1812] dito dito 50 75 16180 dito dito | 401433 4906 dito dito 50 
dito dito 25023710667 dito dito 25 33 1814) dito dito 50 76 1619| dito dito 40134 4907 dito | dito 50 
dito dito 2501239140669] dito dito 25 34 1815| dito dito 50| 28 1621| dito dito 400 85 2075 dito dito 25 
dito dito | 250 241119671) dito dito 251 36) 1817] dito dito 50| 79| 1622| dito dito 40| 87 2077 dito dito 25 
dito dito 25024210672 dito dito 25 39| 4279) dito dito 25 80) 1623 dito dito 40 Sal 2079) dito dito 25 
dito dito | 250 24310678 dito dito 25 41) 4281| dito dito 25| 83 961) dito dito 20 91 2081 dito dito 
96011317 dito dito 1002440624 dito dito 25 42 4252] dito dito 25 84 962| dito dito 20| 930 2083 dito dito 2 
10311324 dito | dito 100| 245110675) dito dito 25| 4| 2756| Wieczyn Pleschen 1000 89 1958| dito dito 1000| 94 2084 dito di - 
10411325 dito | dito 1001 246110676; dito 8 7 2e| 2] S2oL nen dito 1000| 30 1720). dito dito 500| 96| 2086| dito dito 25 
105111326! dito dito 100 247 10677 dito dito — A 55 m. dito 1000| 94 1556 dito dito 200 97) 2087 dito dito 25 
1061327 dito dito 10024910679 dito — E dito 1091 391 4748] Silo dito 100| 98 2083| dito ts 25 
108|14329| dito dito ¡ 1001250110680) dito Me 25 571 3503 dit dto sl an dito 100105 2095 dito dito 25 
10914350 dite dis 100 25410684 dito | dito An 42 mr Hed 2077 dito 100110 2100 dito dito 25 
11211338 dito | dito 100|253140683| oito dito 25| 30 3506] dito it 100104 1834| dito dito 200118 2108| dit | di g 
114111335! dito dito | 1001255110685 dito dito 25 90 1725 dito | dito 50 105 1385 dito dito 20136 9482 dito | — 25 
115113360 dito dito ¡ 1001256110686 dito dito 25 7 17260 dito | dito 50 106| 13361, dito | dito er! RC | 2357 1 dito 2⁵ 
116011337 dito | dito 100 257 10687 dito ‚ dito 25 37) 4097 dito | dito 25 10) 2922 Smielowo Wreschen 1000 3½ %, 
117113380 dito dito 10025810688 dito dito 25 380 4098| dito dito 2518 2930 dito dito 1000 13; 4465 Brudzewo Wreschen 1000 
119111340] dito dito 10025910689 dito dito 25 39) 4099 dito dito 25 19 dito dito 1000 17 4469| dito died 1000 
12011341 dito dito 100 28010890 dito dito 25 41 4101| dito dito 25] 33 dito dito 1000] 28 4401 dito dito 500 
121011342 dito dito 100] 36| 8722 olewo Fraustadt 100 8) 7174|Zegocin Pleschen 11000 34 dito dito 1000| 33| 4406| dito Alto 500 
12211343 dito dito 100 380 8224 dito dito 100 17 155 dito dito 500 35 dito dito 1000| 34! 4407| dito dito 500 
12311344 dito E 100 4% IES 19 6150 dito año 250) 8004-37 dito dito 500| 37 4410| dito | dito 500 
124011345 dito dito 100 46 8732) dito dito ito dito 500 38 dito dito | 500| 38 4411 dito | dito 4. 
11 | dito | 100| 50| 8736| dito dito 100 20 6154| dito dito 500 39 dito dito 500] 42 4415| dito Le 
126111347] dito i 100| 52 8738 dito | dito 100 21 6155| dito dito 500| 41 dito I di | 500 ö 4 500 
121111345] dito os 120140264! di di 100 22 6156 dit di 500| 4 di 1 300 49 4856 die ne 280 
128011349, dito dito 100 1179110263, dito n 9 W 2 ito | dito 500 49 4356 dito | ‚dito 200 
1 dito dito 100 78 8506 dito f dito | 25 241-6158 dito dito 500 44 dito dito 500 53 4360| dito | dito 0 
131411352] dito dito | 100 4| 7361|Milostawice ¡Wongrowitz 1900 27 3469| dito dito | 250] 45 dito dito 500 54 4361| dito dito 200 
13211353 dito dito 100 8 7365 dito dito 1000 29 a dito dito 250| 46 dito Alto | 500 56 4363| dito dito 200 
134011355 dito | dito 100| 16 6391 dito | dito 500 30) 3472| dito dito 250 47 dito dito 5000 58 4365 dito | dito 200 
1351113561 dito dito 100 17 6392 dito \ dito | 500 37111042) dito dito 100| 48 dito dito 500 59 4366 dito dito 200 
13611357 dito dito 100 22 6397 dito dito 500 38111043) dito dito 100| 49 dito dito | 500 60 4367 dito dito 200 
16711358 dito dito 1000 394433 dito | dito 109] 39111044 dito pito. | 100| 50 dito | ‚dito 500| 61 4368) dito | dito 200 
139 41360 dito dito de 35 11435, dito | dito 1 1001 A U ¡ ‚dito 100| 51 dito \ dito | 500| 63 4370, dito | dito 200 
140 11361| dito dito 100 374437 dito | dito 00 441046 dito ‚dito 100 53 dito | dito 500 68 4644| dito | „dito 100 
14111362 dito dito 100 33111438 dito dito 100 421047 dito dito 100 54 dito dito 500 73 4649 dito | ‚dito 100 
143 11364| dito dito 100 39111439) dito \ dito 100 ee dito | dito 100| 55 dito | dito 500 74 4650 dito dito 100 
14411365 dito Alto 100 44440 ‚dito (dito 1001 491140531. dito dto 1001 75 dito dito 200 76 4652 dito Ae 100 
145 11366| dito dito 100 41441 dito dito 100 941 55980 dito dito 50| 76 dito dito 200 77| 4653| dito dito 100 
14611367 dito dito 100 46114460 dito dito 100 55 5599] dito | dito 50| 78 dito | dito | 200| 79 4655| dito dito 100 
147113680 dito | dito 100| 4711447) dito dito 100 > 5600| dito dito 50| 79 dito dito 200 89 4391) dito dito 40 
14811369 dito "dito 100 50111450] dito dito 100 5601) dito | dito 50 81 dito | dito 200 90 4392 dito | dito 40 
15211373 dito | dito 100| 5111451 dito dito 100| 60| 5604, dito dito 50| 82 dito dito 200| 91 4393 dito | "dito 40 
15411375 dito dito 100 56 5807 dito | dito 50| 62110417] dito dito 25 83 dito dito 200 93 4395| dito dito 40 
158111379] dito | dito 100| 57| 5808| dito dito 50 74/4416 dito Alte 100114 dito | dito 100 10m 3615. dito dito | 20 
167| 5719| dito | dito 50| 7240759 dito | dito 25 TM1447] dito an 1001115 dito ‚dito 100 Posen, den 15. November 1859 
169 5724). dito dito 50 73110760] dito | dito 70 73 5796! dito dito 50116 dito dito | 400 e Se 1800, 
170| 5722] dito dito | 501 75110762] dito | dito 25 3½ Yo 113 dito | die 400 General-Landschafts-Direktion. 
171 5723 dito dito 50 76110763 dito | dito . LA 119 dito dito | 400 
172 5724| dito dito | 50] 78110765] dito ‚ dito 25 7 1490 Dobrojevo Samter 1000121 3097| dito |. dito 100 
173 5725 dito dito | 501 811107680 dito dito 251 7 1492| dito | dito 11000 1221 3098! dito | dito 100 


. — * 3 
Schiller -Feft. a Dberichlefiiche Steinkohlen, . 
Auf die für morgen Mittwoch den 16. d. Abends 7 Uhr, im Kaſino anberaumte Schlußſitzung erlauben wir uns, vorzüglichſter Qualität, offerkrt zu billigſten Preiſen B. Hamburger, 
die ſämmtlichen Herren Komitémitglieder nochmals aufmerkſam zu machen, indem wir um recht zahlreiches und pünktliche s — N 
Erſcheinen bitten . A n Wee — Mineralbrunnen, Farben Lacke, e e 
Poſen, 15. November 1859. Der Vorſtand des Feſtkomitö. für den Hausbedarf chine * oſtindiſche Thees, Eau de Cologne, franzöſiſche Extraits 


x 5 und Parfumerien empfiehlt „. Fraas, Breiteſtraße 14, Ecke der Gerberſtraße. 
öſiſ bei dem D 17 N AA —— — AA ͤ — 

ö. welche in der engl. und franzöſiſchen Bedingungen ſind auf franto Anfragen onnerſta den 17. d. A er von der königl. Regierung zu Breslau laut 23. Juni 1857, und vom b 
3 Ey wie in ve korrekten & ulges unterzeichneten Beſitzer zu erfahren mit dem Nachmittagszuge Ni 9 aut Verfügung vom e 


* treffenden königl. 
W grüßt gu o Wieezerski in Koimin. bringe ich einen Transport öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher 
D * E 


] iſt, geſtattete 38 - . 
10 und Vermittelungd« Komptoir ezeichneter BB i. z 
dingungen — apf pad a Fr ¡ie 8; Futter in Berlin 1 ende weine Brust Sy 15 
pfangen. Hlerauf Reflektirende nimmt Geſchafte und Beſorgungen jeder B etzbrucher 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Poſen nur echt verabreicht zu den Preſſen von 2 Thlr. pro 
. Flasche, 1 Thlr. pro Y, Flaſche und Y, Thlr. pro / Flasche bei 

erh Auskunft auf dem Graben Nr. und erledigt dieſelben prompt und schnell. Be sr A ganze > A 
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a Bein © E Nikkene in Eómiegel, vo. 


— . . OI Jeanette Töplitz in Gnefen- und 
28 mir eigentpümlich gehörige, sub Nr. 236 N : Dr: nach Poſen, und logire ©. F. Beleites n Bromberg. 
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Ein Paar aro anner eines Schi * Neos. 46a 47 a 465 Rt. Br. u. G., 
Ein G d Die verschiedenartigsten Messer, Schee- Sehee-| @lühwein ı und Biſchoff 5 Be ee Kae | b. Rov.-Dez. 46} a 463 a au Rt. bez. u. 
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